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Die Beſtrebungen zu 


286. 


auf Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
au tage täglich erſcheinende 
u beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
u tBellungen 
en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Montag den 7. Tezember 1863. 


Voſener Zeilung. 


286. 


Suferate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
at Dem Oberſtlieutenant Stein von Kaminski, aggr. dem General⸗ 
une der Armee und kommandirt zur Dienftleiftung beim großen General⸗ 
den den Rotben Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern; 

tadtgerichtsrath Guſtav Maximilian Baumeiſter zu Breslau 

othen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Gerichtsboten Johann 
ſnottfried Beck zu Jſerlobn das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
er den bisher bei der Ober⸗Poſtdirektion in Arnsberg beſchäftigten Poſt⸗ 

kektor Sachße zum Ober⸗Poſtdirektor zu ernennen. 

Obe Der Ober⸗Poſtdirektor Eickhol t iſt von Arnsberg nach Köln und der 
Sber⸗Poſtdirektor Breitbaupt von Danzig nach Arnsberg verſetzt; dem 
Fer- Poſtdirettor Sache int die Ober-Bort-Direftorftelle in Danzig über- 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Kopenhagen, Sonnabend 5. Dez. Abends. Der 
König bat eine Proflamation an die Holſteiner erlaſſen. In 
tjelben heißt es: Gegenüber einer zur Wohlfahrt des Lan⸗ 
bes und zur Wahrung des Weltfriedens getroffenen Ord⸗ 
zung, haben ſich Beſtrebungen geltend gemacht, die auf 
erſplitterung der Monarchie gerichtet ſind und deren un— 
gründete Erbanſprüche zum Deckmantel dienen. Der 
eng habe mit inniger Betrübniß wahrgenommen, daß 
yelelben auch in Holſtein Raum gewinnen und jelbft bei 
en Treuen eine Gemüthsaufregung und Zweifel hervor⸗ 
fen. Der König erkenne in der Aufrechthaltung der dä- 


liſchen Monarchie eine ſeiner wichtigſten Regentenpflichten; 


er könne daher nicht dulden, daß dieſe Beſtrebungen durch 
le Haltung eines Theiles der Beamten genährt werden; 
hi feſt entſchloſſen, den Anfruhrsbewegungen mit Macht 
tgegenzutreten und Jeden zur ſtrengſten Verantwortung 
ziehen, der ſich zu ungeſetzlichen Schritten fortreißen 
fe. Der König hege die Zuverſicht, daß die Holſteiner 
Ih ihrer Treue ſich nicht werden wankend machen laſſen, da⸗ 
ie 


ihm zum tiefen Schmerz gereichen würden. — 
ebun; einer Verſtändigung über die Verfaj- 
ſungsverhältniſſe der Geſammtmonarchie haben leider bisher 
nicht zu einem Ziele geführt. Indem beabſichtigt wird, den 
eutſchen Bundesländern, wie dies bereits mit dem nicht 
zum Bunde gehörigen Theile der Monarchie geſchehen, eine 
ſelbſtaändige Stellung in der Monarchie zu verleihen, hofft 
er König, daß Holſtein, wenn es ſich im Genuſſe wahrer 
onſtitutioneller Freiheit zufrieden fühlt und damit der frem- 
en Einmiſchung jeder Vorwand genommen iſt, . freien 
tücken der engeren Verbindung mit den übrigen Theilen 
er Monarchie ſich zuneigen und eine alle Theile zufrieden⸗ 
ellende Ordnung dann leichter ermöglichen wird. 
Ein Reſkript des Königs beauftragt den Miniſter für 
Holſtein und Lauenburg, der Bevölkerung, den Lokalbehör⸗ 
den und den Beamten in Lauenburg ſeine Allerhöchſte An- 
erkennung kundzugeben, daß ſie in ihrer Treue und Unter⸗ 
hanenpflicht ſich nicht haben beirren laſſen. 
Die „Berlingske Tidende“ ſpricht die Vermuthung 
aus daß die Bekanntmachung vom 30. März d. J. eheſtens 
urückgenommen werden würde. 
„Kopenhagen, Sonntag 6. Dez., Mittags. Heute 
it folgendes vom 4. Dez. datirtes Patent erlaſſen worden: 
„Wir Chriſtian IX., König von Dänemark xc., thun hier⸗ 

it kund: Wir haben Uns bewogen gefunden, die unter 
em 30. März d. J. Allerhöchſt erlaſſene Bekanntmachung, 
betreffend die Verfaſſungsverhältniſſe des Herzogthums Hol⸗ 
ſeein, hiermittelſt außer Kraft zu ſetzen.“ 


Altona, 6. Pezember. Pas Geſetzblatt publicitt ein Mini- 
Neriatreskript wegen des Homogialeides; das Miniſterium fieht Be- 
en und Anträgen der holſteiniſchen Regierung entgegen. Ju 
gollltin it die Einfuhr von Munition und Waffen verboten. 


— e — 


Deutſchlan d. 
en. — Berlin, 6. Dezember. [Bundesexekution 
Auflöſungsgerüchte; die Unterſuchungskom⸗ 


Preuß 
oder Krieg; 
Die heutige „Nordd. Allg. 


miſſion des Abgeordnetenhauſes.] 
Seil. hat in officieller Form ſehr raſch dasjenige beſtätigt, was ich Ihnen 
dangeſtern über die Auffaſſung unſeres auswärtigen Miniſteriums bezüg⸗ 
j des in Schleswig publicirten däniſchen Grundgeſetzes ſchrieb. An der⸗ 
ben Stelle, an der vor noch nicht acht Tagen die durch die Publikation 


dete Vertragsbrüchigkeit Dänemarks und der Wegfall der alleinigen 
onen schung, unter der Herr v. Bismarck die Verbindlichkeit des Lon⸗ 


Bale Protokolls zugeſtanden hatte, konſtatirt wurde, erhalten wir jetzt die 
— daß das Grundgeſetz ja erſt mit dem Beginn des nächſten 
res i 


in 
Thafſache ſei. Mit ſolchen Aufſtellungen kann man in der That viel be» 


gin e, Tandesväterlichen Herzen Maaßnahmen erſpart 


Kraft trete, dann alſo auch erſt die Einverleibung Schleswigs 


weiſen, wenn man um Gründe nicht velegen iſt. Wozu will man denn 
die Friſt für den ferneren Beſtand der Londoner und Warſchauer Ab⸗ 
machungen jo kurz bemeſſen? Bis zun 1. Januar 1864 find nur noch 
drei Wochen hin, und am Ende geht die Erwartung der Diplomatie, daß 
das Grundgeſetz bis dahin noch wieder ſuspendirt werde, nicht in Er⸗ 
füllung. Es iſt ja evident, daß zwar an 1. Januar k. J. das fragliche 
Statut in Kraft zu treten anfängt, die tlatſächliche Einverleibung Schles⸗ 
wigs aber mit all den organiſchen Einrigtungen, die hierfür erforderlich 
find, mit der Entnationaliſirung der denſchen Bevölkerung, die für die 
Durchführung der Maaßregel nicht minder nothwendig erſcheint, ſich 
nicht in der Sylveſternacht vollenden kann. Warum ſchiebt man die Friſt 
nicht lieber gleich bis zudem Momente hinais, wo die Daniſirung Schles⸗ 
wigs nicht bloß formell, ſondern auch matriell eine vollendete Thatſache 
iſt? In ſolcher Deduktion wäre doch noch Methode. — Ebenſo ſtimmen 
die jüngſten Nachrichten aus Frankfurt und Wien ziemlich genau 
mit meinen Bemerkungen über das augablickliche Verhalten der bei⸗ 
den deutſchen Großmächte überein. Man will, daß es durchaus bei 
der Bundesexekution ſein Bewenden belalte, und hinter den Kou⸗ 
liſſen wird jede Art von Preſſion auf die deutſchen Mittelſtaaten 
Seitens Oeſtreichs und Preußens ausgeübt, um einen Bundesbe⸗ 
ſchluß im Sinne dieſer Art Großmachtspaitik zu erreichen. Zu den Un⸗ 
möglichteiten gehört die Eventualität nicht. Bayern aus feinen befonde- 
ren griechiſchen Motiven und Baden aus feiner feſten nationalen Geſin⸗ 
nung werden allerdings zweifellos ihrem Standpunkte treu bleiben. Von 
dem elaſtiſchen Herrn v. Beuſt, und den Staatsmännern Hannovers 
und Württembergs darf man kaum jo extinvagante Erwartungen hegen. 
Auffallend iſt es bei alledem, daß unſere Zurüftungen in Preußen von 
Tag zu Tag immer mehr Dimenſionen annehmen, die offenbar weit über 
die Bedürfniſſe einer exekutiviſchen Beſetzung Holſteins hinausgehen. 
Die Nachricht der feudalen „Korreſpondenz“, daß auch das 4. Armee⸗ 
korps Befehl erhalten habe, die Kadres für die Kriegsbereitſchaft zu kom⸗ 
pletiven, wird mir auch von anderer Seite beſtätigt. Es iſt kein Zweifel, 
wir rüſten ernſthaft nicht für die Bundescrekution, ſondern zum Kriege 
mit Dänemark, und unſere Politik in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage 
ſteht entweder unter dem Einfluſſe zweier nebeneinander hergehender Strö- 
mungen, einer diplomatiſchen und einer militäriſcheu, oder hinter dem 
oſtenſibel in Frankfurt feſtgehaltenen Standpunkte Preußens maskirt Hr. 
v. Bismarck weitere Perſpektiven, deren eine ich in meinem letzten Briefe 
r din nnd ek 
ſungskämpfe wird der eingeſchlagene Weg verhängnißvoll werden. Die 
Hartnäckigkeit, mit der Herr v. Bismarck in Gemeinſchaft mit dem Gra⸗ 
fen Rechberg auf der Bündesexekution beſteht, iſt nicht geeignet, das Ab⸗ 
geordnetenhaus zu begeiſtern und ſeine Unterſtützung zu gewinnen. Für 
die Exekution Holſteins, und mag man dieſer Form noch jo oft alle prä. 
judicielle Bedeutung für die Succeſſionsfrage officiel abſprechen, wird 
die Majorität des Abgeordnetenhauſes auch nicht einen Pfennig bawilli- 
gen. — Aus dieſer Befürchtung ſtammten auch die Auflöſungsgerüchte, 
die in den letzten Tagen hier verbreitet waren. Sie mit der Thätigkeit 
der Unterſuchungs⸗Kommiſſion gegen die Wahlbeeinfluſſungen in 
Zusammenhang zu bringen, iſt irrig. So unbequem dieſe Thä⸗ 
tigkeit der Regierung auch iſt, kann und wird die letztere doch 
daraus niemals eine Kabinetsfrage machen. Sie kann es nicht, 
weil im gegenwärtigen Augenblicke die Finanzbedürfniſſe dos Staates die 
Mitwirtung des Abgeordnetenhauſes kategoriſch erheiſchen, und ſie wird 
es nicht, weil die Kommiſſion ihr in jedem Falle nur ungefährlich ift. Wäre 
in dem Art. 82 der Verſaſſungs⸗ Urkunde der Zuſatz, den der Entwurf 
der oktroyirten Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 enthielt, die ausdrück⸗ 
liche Feſtſetzung des „Rechts, unter Mitwirkung richterlicher Beamten 
Zeugen eidlich zu vernehmen und die Behörden zur Aſſiſtenz zu requiri- 
ren“, nicht fortgelaſſen werden, die Sache ſtände vielleicht bedenklicher für 
das Miniſterium. Bei der gegenwärtigen Sachlage werden unbedingt 
alle Verwaltungsbehörden, und wahrſcheinlich auch die meiſten Gerichte 
nach den Anweiſungen ihrer Reſſortminiſter etwaige Requiſitionen der 
Kommiſſion zurückweiſen, und der letzteren fehlen alle Zwangsmittel, 
Zeugenvernehmungen oder ſonſtige beweiskräftige Erhebungen vorzuneh⸗ 
men. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes legt im Uebrigen auch 
ſelbſt gar feinen Werth auf die e der Kommiſſion. 
hr genügt der moraliſche Effekt, den die Exiſtenz der Kommiſſion für 
ſich in Verbindung mit der Kaſſation beeinflußter Wahlen gegenüber den 
künftigen Beeinfluſſungen der Regierung auf die Bevölkerung nothwen⸗ 
dig ausüben muß. f 0 
Se. Maj. der König nahm geſtern die Vorträge des Miniſter⸗ 
Präſidenten, des Militair⸗ und des Civil⸗Kabinets entgegen und empfing 
den General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Wrangel und den in das Her— 
renhaus berufenen Ober⸗Regierungsrath a. D. v. Ramin. 

— Prinz Ludwig von Talleyrand⸗Perigord, Herzog von Sa: 
gan und Valengay, leiſtete geſtern Vormittag 11 Uhr, wie die „Kreuz: 
zeitung“ meldet, den Lehnseid für das — ihm durch den Tod ſeiner 
Mutter, der Herzogin Dorothea von Sagan (vermählter Herzogin von 
Talleyrand⸗Perigord, geborner Prinzeſſin von Kurland und Semgallen) 
am 10. September 1862 zugefallene — Herzogthum Sagan ab, welches 
bekanntlich ein Thronlehen Preußens iſt. 1 

— Herr v. Bismarck hat von einem „vertriebenen Schleswiger“ 
einen Drohbrief erhalten, worin ihm die Verantwortlichkeit für die 
Haltung der preußiſchen Regierung in der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache 
zugeſchoben wird. 8 hd 

— Die in Erfurt garniſonirende 6. Kompagnie der Magd. Art. | 
Brig. Nr. 4 iſt zur Beſetzung der Werke am Jahdebuſen beſtimmt, wie 
man hört, ſoll die Kompagnie auf 250 Mann gebracht werden. 

— Wie die „Zeidlerſche (feudale) Korreſpondenz hört, hat das 
4. Armee-Korps Befehl, ſich als Soutien für die beiden nach Holſtein 
deſignirten Diviſionen marſchbereit zu halten. 

— In Berlin, und alſo wahrſcheinlich im ganzen Mobilmachungs⸗ 
bezirle, haben auch Diejenigen Einberufungsordres erhalten, 


welche nach zweijährigem Reſerveſtand, nach dem bisher gültig geweſenen 
Militärdienſtgeſetze, zur Landwehr übergetreten waren. Die Armeereor⸗ 
ganiſation ſcheint alſo bei dieſer Gelegenheit ihre praktiſche Durchführung. 
erhalten zu ſollen, indem die Militärbehörde einen „vierjährigen“ Reſer⸗ 
veſtand annimmt und die Landwehrmänner der erſten beiden Jahrgänge 
als Reſerviſten einberuft. (Sp. Z.) g 
— Auf der anhaltiſchen Bahn ſind für nächſte Woche 20 Extra⸗ 
züge zur Beförderung ſächſiſcher Truppen beſtellt. 
In der „Rhein. Ztg.“ werden einige zeitgemäße Erin ne⸗ 
rungen aufgefriſcht. Im März und April des Jahres 1848 wurde 
Preußen von Rußland mit Krieg bedroht, falls es in Schleswig⸗ĩHolſtein 
intervenire, während gleichzeitig die franzöſiſche Republik mit Krieg drohte, 
wenn Preußen nicht den polniſchen Emigranten gejtatte, ſich auf dem 
Boden der Provinz Poſen zu ſammeln, um von da aus den Krieg gegen 
Rußland vorzubereiten. Es wurde damals Heinrich v. Arnim leicht, beide 
Kriegsdrohungen durch einander zu paralyſiren. Er drohte Rußland, 
Preußen werde ſich mit der franzöſiſchen Republik vereinigen, revolutionär 
verfahren und Polen herſtellen, und Frankreich brachte er zum Schweigen, 
indem er deſſen Geſandten vorſtellte, Preußen müſſe in dieſem Falle die 
alte Allianz mit Rußland herſtellen und Frankreich bekämpfen. Ruß⸗ 
land und Frankreich ſahen ein, daß ſie ſich dadurch zu Grunde richten 
müßten, während Preußen den Vortheil davon ernten würde. Heinrich 
v. Arnim ſagt in der Vertheidigungsſchrift, welche er nach der gegen ihn 
erhobenen Anklage der Beleidigung des Miniſters v. Manteuffel im 
Jahre 1852 erſcheinen ließ, er habe eine echte deutſche Politik für Preu⸗ 
ßen begründen wollen, indem er es dazu führte, die Leitung der deutſchen 
Nationalintereſſen in die Hand zu nehmen, er habe aber beim Könige 
nicht die gehörige Unterſtützung und beharrlichen Widerſtand bei der Par⸗ 
tei gefunden, welche unter dem Einfluſſe des Auslandes ſteht und für 
welche eine echt vaterländiſche Politik ein Gegenſtand des Widerwillens 
und Schreckens iſt. Dieſe Partei, ſagt Herr v. Arnim, iſt bereits 150 
Jahre alt, ſie hat nur den Namen gewechſelt, aber ſie iſt immer noch die⸗ 
ſelbe. Sie iſt noch eben ſo unpatriotiſch und eben ſo beſchränkt, wie un⸗ 
ter dem Kurfürſten Friedrich III. Damals hieß fie die Kurmärkiſche 
Partei und ihr Streben ging dahin, den Kurfürſten zu verhindern, ſeinen 
Staat zum Königreiche zu erheben, grade ſo wie dieſe Partei heute eine 
weitere und höhere Erhebung des Vaterlandes zu hintertreiben ſucht. Hr. 
v. Arnim hoffte die Politik Friedrich des Großen fortzuſetzen, welche ſich 
22 \ 1 d. ent er ei — 


aufforberte, ſofort ein deutſches Parlament nach Berlin zu berufen und 
die Garden nach Schleswig Holſtein zu ſchicken, damit ſie ſich durch 
Schlachtenruhm die Gunſt des Vaterlandes wieder erkaufen könnten, aber 
ſchon am 21. März wurde in den Hoftreiſen gegen dieſe Politik geſchrien. 
Arnim's Gegner verlangten eine rein Preußiſche Politik; mit Deutſch⸗ 
land wollten ſie nichts zu ſchaffen haben. Arnim ließ ſich durch ſie zwar 
nicht hemmen, aber er ſelbſt beging den großen Fehler, ſich in Folge der 
Annahme des Antrags von Berends, welcher die Anerkennung der Ber⸗ 
liner Revolution ausſprach, zurückzuziehen. Damit räumte er dem 
Schwächling Auerswald das Feld, der ſeine Politik in Polen und in 
Schleswig⸗Holſtein zu Grunde gehen ließ. — Herr v. Arnim erzählt 
auch, Wrangel habe ihm verſprochen, daß unter ſeinem Oberbefehl der 
Feldzug in acht Tagen ſo beendet ſein ſollte, daß Dänemark den Frieden 
ſuchen müſſe. „Wenn dies geſchah, waren die Herzogthümer befreit und 
ihre Rechte feſtgeſtellt, ehe irgend eine Macht ſich in dieſe deutſche Angele⸗ 
genheit miſchen konnte.“ Am 8. April ließ bekanntlich König Friedrich 
Wilhelm IV. durch Herrn v. Wildenbruch in Kopenhagen erllären, das 
Einrücken der preußiſchen Truppen in Holſtein habe nur den Zweck, das 
Bundesgebiet zu ſichern und zu verhindern, daß die radikalen und repu⸗ 
blikaniſchen Elemente Deutſchlands ſich unheilbringend einmiſchten und 
die Idee einer Nordalbingiſchen Republik verwirklichten. Es wurde nur 
ein Scheinkrieg geführt, der außer dem angegebenen Ziel den Nebenzweck 
hatte, die Garden durch ihn zu befriedigen und ihnen eine prunkende Rück⸗ 
kehr nach Berlin zu ſichern. Herr v. Arnim, Vater Wrangel und Herr 
v. Auerswald wurden derzeit, weil ſie nicht fähig waren, die hohe Politik 
zu begreifen, welche das Kabinet verfolgte, desavouirt. Ein ähnliches Ver⸗ 
hältuiß würde wohl jetzt entſtehen, wenn es Herrn v. Bismarck gelänge, 
die ſchleswig⸗ holſtein'ſche Angelegenheit, nach ſeinen Plänen zu lenken 
und für ſeine hohe Politik zu benutzen. . a 

— Die Nachricht des Mémorial diplomatique“, daß in Folge 
einer zwiſchen dem Berliner Hofe und dem römiſchen Stuhle getroffene 
Uebereinkunft ein päpſtlicher Nuntius bei der preußiſchen Regierung 
beglaubigt worden, wird von der „Elb. Z.“ als falſch bezeichnet. 

— Die miniſterielle Provinziallorreſpondenz bezeichnet die Stel⸗ 
lung, welche die Staatsregierung der Unſerſuchungs-Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes gegenüber einnehmen wird, folgenderma⸗ 
ßen: „Die Regierung wird ſtreng darüber zu wachen haben, daß das 
Abgeordnetenhaus ſich nicht elwa gelüſten laſſe, durch dieſe Kommiſſion 
Uebergriffe zu thun, welche die nothwendige Zucht im Beamtenſtande 
lockern oder irgendwie eine gefährliche Aufregung erzeugen könnten. Wie 
der Miniſter des Innern im Voraus geſagt, wird keine Behörde, kein 
Beamter dem Beginnen des Hauſes Vorſchub leiſten. Nicht minder aber 
muß jeder Einzelne im Volke wiſſen, daß jene ſogenannte Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion nicht im Geringſten Macht hat, ihn wieder feinen Willen 
vorzuladen und zu vernehmen.“ 

Oeſtreich. Wien, 4. Dezember. Die Antwort des Grafen 
Rechberg auf die Interpellation wegen Schleswig⸗Holſteins iſt in einer 
Weiſe abgefaßt, daß ſich, wenn ſie auch weit hinter den Erwartungen der 


Freunde der deutſchen Sache zurückblieb, doch manches der nationalen 
Augelegenheit Günſtige interpretiren ließ, während andererſeits der 


Rechtsſtandpunkt in derſelben gewahrt wird. Auch fehlte es in der Ant⸗ 
wort an markigen gegen Dänemarks Gebahren gerichteten Stellen nicht. 
Indeſſen waren die Redner, welche ſich gleich beim Beginn der Gene⸗ 
raldebatte über das Budget des Miniſteriums des Aeußern erhoben, 
und ſich des ſchleswig⸗holſteinſchen Themas bemächtigten, durch die 


— 


— 
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Aufflärungen des Grafen Rechberg keineswegs zufrieden geſtellt. Hat 
ſich doch die Hoffnung, der Miniſter werde, wie es in allen konſtitutio⸗ 


nellen Staaten üblich, ein Expoſs über die auswärtige Politil dem Haufe 
vorlegen, nicht erfüllt. Rechbauer und Schindler noch mehr aber 
der Pole Grocholski, gingen den 
was dieſer erwiderte, verwiſchte den 


9 keſt 0 Moment günſtigen 


Stimmung des Hauſes. Brinz, der bekanntlich nicht zur äußerſten Lin⸗ 
fen des Halſes gehört, erhob ſich mit einer eben ſo ſcharfen als treffenden 
Rede gegen den Minifter, vo 1 85 er ſich, wie er ſagte, obwohl er 
früher ſeiner deutſch Politik Ane mung gezollt, nun abwenden müſſe. 
Brinz ſchloß unter allgemeinem Beſſall mit einem Mißtrauensvotum 
gegen den Grafen Rechberg. Im Ganzen und Großen verdient die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes in Deutſchland als ein Zeichen aufge⸗ 
laßt zu werden, daß der Eifer, unſere deutſchen Brüder vor den Banden 
der Fremdgherrſchaft zu ſchützen, in Oeſtreich nicht minder rege fei, als im 


übrigen Deutſchland. Dies beweiſen auch die zahlreichen Aufrufe, die in 


allen beitjchen Probinzfalſtädten Oeſtreichs ſeit einigen Tagen erfcheinen, 
ind der gute Fortgang, den die Sammlungen nehmen. (Schl. Z.) 

Bayern. Augsburg, 4. Dezbr. Nach der „Abendzeitung“ 
hat heute eine Verſammlung von 160 Männern aller Berufsklaſſen und 


politischen Parteien einen Schleswig⸗Holſtein⸗Verein gegrün⸗ 


det, und zur Fuudirung deſſelben den einjährigen Betrag der von den 
Mitgliedern entrichteten Staatsſteuern ſofort erlegt, wodurch ungefähr 
50,0% 0 Gulden zuſammentamen. 
oil Sachſen. Leipzig, 4. Dezember. Die ſoeben erſchienene Num⸗ 
mer der „Deutschen Turnzeitung“ enthält folgenden Aufruf: 
e KT 190 An die deutſchen Turnvereine. 74055 
soo Die Ereigniſſe in Schleswig⸗Holſtein und die eiſerne Nothwendiakeit, 
endlich dort die deutſche Ehre einzulöſen, zwingen die Turner, für dieſe hei⸗ 
lige vaterländiſche Angelegenheit mit ganzer Kraft einzutreten. Prüfe ſich 
daher Jeder ob er) ſobald der Huf erfolgt, die Kraft und Möglichkeit bat, 
unter das ſchleswig⸗holſteinſche Banner gls Freiwilliger zu eilen, und wer es 
vermag, der ordne ſein Haus und halte ſich zum Aufbruch bereit. Uebe Jeder 
iu sa ſeine Kraft in Allem, was webrhaft und webrtüchtig macht. Auch an 
die Türner telt die Nothwendigkeit heran, ſofort zur Sammlung von Geld» 
lüitteln zu ſchreiten. Wenn Jeder ſeine Pflicht thut und jeder Turner wö⸗ 
ich 1 Sgr. ſteuert, ſo haben wir wöchentlich 6600 Thalen Der Ertrag 
der eee iſt holten, ‚am beiten gemeinschaftlich durch die Vororte, 
ho; eſchäſtsführer einzuſenden. Es verſteht ſich von ſelber, daß wir 
d nllgungen und andere Sammlungen ſofort einſtellen und 
alle verfligbaren Mittel dem ernſten Zwecke zu Gebote ſtellen. Wünſchens⸗ 
werth iſt, daß die ungefähre Zahl der zum freiwilligen Eintritt in die ſchles⸗ 
e J me e e Kreisvertretern und durch dieſe dem Geſchäfts⸗ 
J Meet 115 Nedattign der „Deutſchen Turnzeitung“ gemeldet wird. 
„Erfülle Jeder ſeine Maunkspflicht! 
Der Ausſchuß der deutſchen Turnvereine: 
Th., Georgi, Vorſitzender. Dr. Ferd. Goes, Geſchäftsführer. 
Württemberg. Stuttgart, 4. Dezbr. Geſtern und vor’ 
geſtern berieth die zweite Kammer das ſogenannte Judengeſetz. Nach- 
dem die ſtaatsbürgerliche Gleichſtellung der Ifraeliten bereits als Geſetz 
verkündet iſt, hat nun die Abgeordnetenkammer auch den Geſetzentwurf 
Über die gemeindebürgerliche Gleichſtellung derſelben angenommen. Es 
We hauptſächlich um die Beſeitigung der Ausnahmeſtellung der 
aeliten in der öffentlichen Armenunterſtützung, um den Wegfall des 
genannten Fudeneibes und um die Einräumung der Cwilehe für Hei⸗ 
küthen zwiſchen Ehriſten und Iſracliten. vetlerer Punkt führte zu lau⸗ 
ge a Doch wurde auch dieſer mit 49 gegen 34 Stimmen 


enehmigt. Man zweifekt nicht, daß die erſte Kammer den Beſchlüſſen 
ee e 
Hamburg, Dezember. (Telegr.] Gutem Veruehmen 
nach ſind die Verſuche der Herren Pleſſen, Criminil, Levetzow und 
Moltte, eine Verſtändigung mit dem däniſchen Miniſterium herbeizufüh⸗ 
ren, bollig ae In einer geſtern ſtattgefundenen Staatsraths⸗ 
Sitzung ſoll beſchloſſen worden fein, jede Beſetzung Holſteins als Kriegs- 
fall anzuſehen. 12 } 
Heſſen. Darmſtadt, 5. Dezbr. [Telegr.] Die erjte Kam⸗ 
ee heutigen Sitzung mit 11 gegen 10 Stimmen dem Be⸗ 
ſchluſſe der zweiten Kammer in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit 
zugeſtinmmit, jedoch unter Enthaltung der Erklärung Über die Erbfolgebe⸗ 
rechtigung des Herzogs von Auguſtenburg, welche dem Bundestage zu 


überlaſſen jel, inch 

dug n Schleswig⸗Holſtein. 

In Fraukfurt iſt auch am Sonnabend noch keine Entſcheidung 

erfolgt, die Sitzung vielmehr wiederum wie telegraphiſch gemeldet, auf 

Montag verſchoben worden. Wie es heißt, ſtehen im Ausſchuß die Stim⸗ 

men von Oeſtreich und Preußen, welche die Exekution wollen, den Übri⸗ 
41111 WI nn 0 N . 
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un Deutſchland dauert unterdgen fort, doch läßt ſich vorausſehen, daß 
fie ohne Unterſtützung der Regrungen endlich verlöſchen muß. 

— Aus Paris wird der „N. P. Z.“ mitgetheilt, daß der Mini⸗ 
ſter Drouin de Lhuhs an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs im 
Auslande eine auf die holſtein⸗äniſche Frage bezügliche Circular⸗Depe⸗ 
ſche gerichtet hat, in welcher er ſich im Weſentlichen dahin ausſpricht, 
daß Frankreich kein Motiv habe ſich in dieſe Angelegenheiten zu miſchen, 
die bis jetzt eine ausſchließlich dutſche Sache ſeien. Gleichzeitig erfährt 
die „N. P. Z.“, daß in einer Ercular⸗Depeſche des ruſſiſchen Miniſters 
Fürſten Gortſchakoff auf die Pithwendigkeit hingewieſen wird, in der 
holſtein⸗däniſchen Angelegenheit die Verfaſſungsfrage nicht mit der Erb» 
folgefrage zu vermengen und, var dieſer letzteren Umgang nehmend, in 
Kopenhagen darauf zu dringen, daß Dänemark durch Einhaltung ſeiner 
Verpflichtungen gegen Deutſchlaid ernſte Konflikte vermeide. 


Gotha, 4. Dezember Zu den berüchtigten Aktenſtücken in 
der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Exbfilgejache gehört, wie bekannt, unter An⸗ 
dern auch eine von dem verſtorbnen Geheimerath und Profeſſor Per⸗ 
nice in Halle wider die Erbfolge der Herzoge von Auguſtenburg verfaß⸗ 
tes Gutachten. Man hörte vil davon, konnte es aber nicht zu Geſicht 
bekommen. Der Verfaſſer deſelben war nicht zu bewegen, damit öffent⸗ 
lich hervorzutreten. Wie verlantet, wird jetzt die Publikation von Kopen⸗ 
hagen aus erfolgen. Um demflben in Deutſchland den rechten Empfang 
zu bereiten, wollen wir hier eirige Data aus der Entſtehungs⸗Geſchichte 
deſſelben andeuten. 


Die Eutſtehung dieſes, nun für diplomatiſche Kreiſe beſtimmten, 
der übrigen Welt verheimlichtn Gutachtens hing genau mit Manteuf⸗ 
fel'ſcher Politik zufammen. So wurden fie vor zehn Jahren von Per⸗ 
ſonen erzählt, denen Kunde vin der Sache zuzutrauen iſt. 

Herr v. Manteuffel wolte den König von Preußen zur Unterzeich⸗ 
nung des Londoner Traktates bewegen, alſo zu einer eklatanten Inkonſe⸗ 
quenz überreden. Denn König Friedrich Wilhelm IV. hatte ja vorher 
dem Herzoge von Auguſtenburg gegenüber das Erbrecht des Manns⸗ 
ſtammes ausdrücklich anerkanit. 

Der Staatsminiſter veranlaßte darauf den Geheimerath Pernice 
zur Abſtattung eines Gutachtens in dieſer Richtung. Dieſes erſtattete 
Gutachten beſtritt den Auguſtenburgern die Succeſſionsfähigkeit wegen 
mangelnder Ebenbürtigkeit, verſchwieg aber die im oldenburgiſchen Haufe 
dieſem Erforderniß entgegenſtehende, unzweifelhafte Obſervanz. Er ver⸗ 
hehlte zugleich, wie viele Ehen mit Perſonen von niederem Adel in ſämmt⸗ 
lichen Linien des oldenburgiſchen Geſammthauſes vorgekommen ſind, und 


namentlich, daß das ruſſiſche Daus ſogar das Mädchen von Marienburg 
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auf ſeiner Ahnentafel hat, enthielt auch mehrere unwahre relevante That⸗ 
ſachen. — Das gewünſchte Reſultat war, daß Preußen dem Londoner 
Vertrage beitrat und Herr v. Manteuffel däniſcher Elephantenritter 
wurde. — Ein Jahr ſpäter erſchien eine Schrift vom Hofrath Zöpfl in 
97 über die Mißheirathen, welche in unbefangener und gediegener 
Weiſe die Frage durchaus zu Gunſten der herzoglich auguſtenburgiſchen 
Linie und ihres Succeſſionsrechtes beantwortet hat. 
i Die Thronfolge des gegenwä 

von Dänemark, welcher der vierte Sohn des 1831 verſtorbenen Herzogs 
don Sig · Solſtein⸗Wtürtsburg ift, beruht, wie bekannt, auf dem 
Londoner Protokoll vom 8. Mai 1852; weshalb derſelbe ſowohl in 
Dänemark wie in Deutſchland ganz richtig als Protokollprinz bezeichnet 


worden iſt. Dieſer Vertrag iſt von der europäiſchen Pentarchie in Ver⸗ 


bindung mit Schweden⸗Norwegen abgeſchloſſen worden, und zwar auf die 
Einladung des jetzt verſtorbenen Königs von Dänemark, welche dahin ge⸗ 
richtet war, einen Traktat einzugehen, um den die Thronfolge betreffenden 
neuen Arrangements eine europäiſche Anerkennung zu verſchaffen. Der 
Londoner Vertrag hatte aber eine vertragsmäßig beſtimmite Vorausſetzung, 
nämlich die vom däniſchen Könige ertheilte Zuſicherung, Schleswig nicht 
in Dänemark zu incorporiren. Die kurz vorher in dieſer Hinſicht er⸗ 
laſſene Kundmachung des Königs war von den zu London kontrahirenden 
Mächten ſpeciell gutgeheißen und acceptirt worden. Was iſt nun ge⸗ 
ſchehen? Der König Chriſtian IX. hat bei ſeiner Thronbeſteigung die 
neue Reichsverfaſſung, wonach Schleswig weſentlich in Dänemark ver⸗ 
faſſungsmäßig aufgehen ſoll, alsbald ſanctionirt. Dadurch iſt dem Lon⸗ 


doner Traktat ſein Rechtsfundament völlig genommen. So denkt auch die 


konſervative Partei in Dänemark, wie aus den däniſchen Reichstags⸗ 
verhandlungen und Zeitungsberichten zu erſehen iſt. Der däniſche Ver⸗ 
tragsbruch iſt flagrant. In einem ſehr großen Theile von Deutſchland 
find Demokraten und Ariſtokraten, die konſervative und die Fortſchritts⸗ 
partei darüber einverſtanden. Und die deutſchen Fürſten, gerade die größ⸗ 


und die Königin Karoline Mathilde. 
Gortſetzung aus Nr. 281.) 


Wahrend der geſchilderten Vorgänge hatte man durch gefliſſentliche 
Verbreitung der ſchrecklichſten Gerüchte von Anſchlägen auf des Königs 
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„Ken die Hauptſtadt in die äußerſte Aufregung verſetzt. Um 10 Uhr 


Vormittags leitete man den König in Begleitung des Erbprinzen auf den 
Altan des Schloſſes hinaus, und als die verſammelte Menge ihn mit 
aue ſtimmte er ſelbſt mit ein und hurrahte auf fein liebes 
olk hinab, das ihm jo begeiſterten Dank für ſeine eben vollzogene Hel- 
5 0 darbruchte. "Später wurde eine Rundfahrt durch die Stadt in 
prächtige: Gakakaroſſe gehalten, und Abends wohnte der König einer fran⸗ 
Saft en Vörſtellung im Hoftheater bei. Wir übergehen alle die leben⸗ 
e A brefthe Chberumgen des Verfaſſers von dem Zuftande 
der 1 nach dreſer Kataſtrophe und dem Gebahren und den erſten 
Einrichten der fiegreichen Partei und eilen zum Schtuffe 
Durch die ausführliche Beſchreibung aller näheren Umſtände und 
wörtliche Wiedergabe aller Verhandlungen und Akten, die hier zum erſten 
Male ans Licht treten, hat der Verfaſſer ein getreues Bild von dem nun 
folgenden Prozeſſe gegeben, der in der Geſchichte den wohlverdienten Na⸗ 
men des „däniſchen Blutgerüſtes“ trügt. Aus Allem iſt klar erſichtlich, 
daß die Gewalthaber ſchon längſt ihr Bluturtheil beſchloſſen hatten und 
er ganze Prozeß nur eine gerichtliche Farce war, die man, um den Schein 
! Wache zu retten, por der Welt abſplelte. Auch iſt kein Zweifel, 
A man irſprünglich ſelöſt in Betreff der Königin ein blutiges Ziel ver⸗ 
dee, 2 Unser England augenblicklich mit einer Blotade mid einem 
ombardeuncnt der Hauptſtadt drohte, war man genöthigt, die ſchurfen 
8 ae und gelinder zu verfahren. Doch det ganze Prozeß 
von Anfang bis zu Ende, empört das innerſte de. Nackt und un⸗ 
verhilft liegt die ganze ſcheußliche Grauſamkeit vor uns, die teuflische 
hl, mit det man an den Qualen der Opfer ſich weidete, der giftige 
ohni, gut dem inan auf die Gewalt pochte, und I nicht Mühe gab, die 
füjtige Heuchler able zurecht zu jchieben, und die ſchamloſe eichtfertigleit, 
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tungen nur zum blutigen Ende drängte, um endlich die Langeweile bei all 


den Umſchweifen los zu werden. Unſere Empfindung bei dieſem Bilde 


iſt unausſprechlich. 


Von vorne herein war der ganze gegen die Königin angeſtrengte 


Prozeß, ſowie der darauf bezügliche Haupttheil der Anklage gegen Stru⸗ 
enſee nach dem däniſchen Geſetzbuch völlig ungeſetzlich, da dieſes ausdrück⸗ 
lich den Gerichten unterſagt, Klagen wieder die häusliche Ehre der könig⸗ 
lichen Perſonen anzunehmen, weil der König ſelbſt der alleinige Richter 
in ſolchen Sachen ſein ſolle. Doch kümmerte man ſich nicht darum, un 


von den offiziellen Vertheidigern verlautete hierüber nicht das leiſeſte 


Wort. Alles lag daran, von beiden Seiten die betreffenden zuſtimmen⸗ 
den Geſtändniſſe zu erlangen, um die entwüfrdigende Behandlung der 
Königin vor England und den übrigen Mächten zu rechtfertigen. Frei⸗ 
lich durfte wiederum nach dem Geſetzbuch das eigne Geſtändniß nicht 
entſcheidend wirken, ſondern nur der Beweis; aber auch darüber ſetzte 
man ſich, ohne ein Wort zu verlieren, hinweg. Die diabolifche Art 
aber, wie man den beiden vorzüglichſten Angeklagten das Geſtändniß zu 
entlocken ſuchte, war auf das ſchlaueſte dem Charakter beider Perſonen 
angepaßt. Er 

Während des ganzen erſten Berhörs nämlich benahm ſich Struenſee 
mit Faſſung und Muth. Aber ſchon am zweiten Tage verließ ihn dieſe 
Gemlithsſtürke, und unter Thrünen beging er das Unerhörte: er legte 
ein Geſtändniß ab von einem unerlaubten Verhältniſſe zwiſchen ihm und 
der Königin Karoline Mathilde. Den Schlüſſel dazu bietet die Nach⸗ 
richt: On avast dit 3 Struensce, qu'il se sauyerait en compro- 
meéttant lu Reine, dont la conduite ne pouvait etre robjet dune 
ene Or meme dun proces eriminel, et on 
Apait gjonté à ce motif lu menace 
Struenſee unter dem Eindrucke der Schreckniſſe des fiuſteren Kerkers in 
ſeiner Angst und Verwirrung einen Strohholm zur eigenen Lebensret⸗ 
tung zit ergreifen, wenn er die Königin in feine Sache verwickelte, fälſch⸗ 
lich meinend, dadurch eine nähere zu Skandalen führende Untersuchung 


| gen fünf gegenüber, welche die Sccupation beantragen. Die Bewegung ten unter ihnen, können der deutſchen Nation an politiſchem Sorge 


rtigen Königs Chriſtian IX. 


de la törture. So hoffte denn 


nachſtehen? N 1 
— Die Waffe der Jägerbataillone wird am zweckmäßigſten . 
deutſche Schützenwaffe werden. Für dieſelbe iſt das ſchweizer !“ 7 
liber (Jägergewehr und Ordonnanzſtutzen) angenommen, 10,35 9 si 
meter, ferner Lauflänge, Jahn, Bügel, Feldſtecher, Klappviſir, Babor, 
net, Ladeſtock vom Ordonnanzſtutzen, dagegen abweichende Kolbens 
tung ohne Halen mit nur ausgebogter Kappe. Als Geſchoſſe werden 1 
Anwendung von Pflaſtern theils Lorenz-Wiltinſon'ſche, theils die mal 
ven Langgeſchoſſe des Ordonnanzſtutzen verwendet, bei Anwendung 1 
Patronen ſolche in Papierhülſen mit Expanſiousgeſchoſſen, neuerdne 
hauptſächlich Buholzerſche. Die Röhre find entweder mit den vier Züg 
des Schweizer Jägergewehrs oder den acht Zügen des Ordonnanzſ 
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verſehen. Bei jeder Einrichtung können dieſelben Geſchoſſe benutzt we 
den. — Faſt täglich laufen neue Anerkennungsadreſſen aus Holſtein en 
Die neulich erwähnte aus Kiel trug 801 Unterſchriften. Von Ortſcha 
ten iſt neuerdings Hanerau zu erwähnen; ferner Segeberg und DU 
loe, von wo die ſtädtiſchen Kollegien Zuſtimmungsadreſſen an die S 1 
geſandt haben. Endlich haben ſämmtliche holſteinſche Turnvereine 
einer Adreſſe an Herzog Friedrich ausgeſprochen, „daß die ganze Jug 1 
des Landes bejeelt ſei, von ihrer Geſinnung Zeugniß abzulegen und 
baldmöglichſt durch die That zu beweiſen. 5 
| — Die „Zeit“, ein Blatt, das ſeit einigen Monaten in Hambulß 
erſcheint und zur Vertretung der Intereſſen Schleswig Holſteins 9 
gründet wurde, iſt jetzt officielles Organ des Erbprinzen von Augu 1 
burg geworden. In ſeiner letzten Nummer bringt es unter der Rub 
„Amtliches“ ein Schreiben, das an diejenigen Schleswig⸗Holſteiner 9 
richtet iſt, die in einer Adreſſe an die holſtein ſchen Stände ihre Ueber, 
ſtimmung mit den Ständen ausgeſprochen haben. Das Schreiben 9 m 


Miniſter des Innern fungirenden Geheimen Raths Francke lautet: 


an die Mitglieder und Stellvertreter der holſtein ' ſchen Ständeerfammli 


gerichtete, mir zugeſtellte Adreſſe habe id) die Ehre gehabt, Sr. Hoheit 
Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein vorzulegen. Sie Haben dal 
ausgeſprochen, daß Sie mit alter Holſteintrene an Ihrem rechtmäßig 
Landesherrn feſthalten wollen. Beharren Sie muthig in dieſer Gel 
nung, und das gute Recht wird zur Anerkennung gelangen, unſer La 
von fremder Herrſchaft befreit werden. Se. Hoheit der Herzog lost 
Ihnen herzlich danken für die Kundgebung Ihrer patriokiſchen Geil! 
nungen. Gotha, am 30. Rovbr. 1863. In vorzüglichiter Hoch 
tung Francke.“ 3 40 
Flensburg, 3. Dezember. Vom Kriegs⸗Miniſterium iſt 2", 
Befehl ertheilt worden, an verſchiedenen Stellen des Landes größere 0 
zarathe für die Armee herzuſtellen. Das Auguſtenburger Schloß wil 
wiederum als Hoſpital eingerichtet und in Flensburg ſoll ein Laza 
von ca. 300 Betten hergeſtellt werden. 


Wie verlautet, wird das 2. General⸗-Kommando am Schluß dieſa 


Woche von hier nach der Stadt Schleswig verlegt werden. Bu 
Geſtern langten mehrere Batterien Feldartillerie aus Fredericia l A 
den Dörfern nördlich von Flensburg an, wo die Mannſchaften eingl, 
tirt wurden. Die Batterien ſetzten heute den Marſch nach Süden ſo 1 
Tonning, 1. Dezember. Die königlichen Kreuzfahrzeuge 100 
der Weftfüfte Schleswigs ſollen Ordre von dem betreffenden Inſpekto 
erhalten haben, ſich zum Winterlager nach Wyk auf Johr e 
ſoll das in der Untereider ſtationirte Kreuzfahrzeug bereits dahin 
gangen ſein. N tn Woch 
Stapelholm, 29. November. Im Laufe der vorigen Wer, 
find die bei Süderſtapel belegenen Schanzen armirt und iſt eine h 
lung Artillerie im Dorfe einquartirt worden. Die neuen Werke, wol 
unausgeſetzt gearbeitet wird, werden noch in dieſer Woche fertig wer jr 
Lübeck, 3. Dezember. Der Ratzeburger Bahnhof iſt, wire 
„Lüb. Z.“ hört, geſtern Abend mit einer Wache von 30 Mann beſet 
worden, auch marſchirte geſtern Nachmittag von dem in Ratzeburg ga 
niſonirenden Militär eine Kompagnie nach Mölln, welche auf dem do 
tigen Bahnhofe ebenfalls einige Poſten aufgeſtellt hat. Wie es 17 70 
wird dieſe Kompagnie nach Büchen weiter marſchiren und in DW 
durch anderes Militär erſetzt werden. 
Großbritannien und Irland. * 
London, 2. Dezor. [Die ſchleswig⸗holſteinſche Fraß 
wird in allen Blättern mit großem Eifer und abſolutem Maugel a 
Verſtändniß weiter beſprochen. „Patent vom 30. März“, „Grund 
geſetz vom 18. November“, „Londoner Vertrag“, alles taucht unſichel 
ſchemenhaft auf, immer an der unrechten Stelle, immer als mal à Di 
pos Phraſe, aus der nur eins erhellt, daß die engliſchen Blätter DI 


— 


die über die beſtehenden Geſetze hinwegging und mit unerwieſenen Behaup⸗ zu verhindern und folglich mit Landesverweiſung davonzukommen. Du 


dieſes Geſtändniß hat Struenſee ſich ſelbſt jein Todesurtheil geſprochen 
kalt wendet man von ihm ſich ab, denn er hat das Mitleid mit ſeinen 


der Verfaſſer das Verhör der Königin be 


„Als am 8. März 1772 die Kommiſſarien in das Gemach 0 
Königin eingeführt waren, empfing fie dieſelben mit ſtolzer Win, 
Schack⸗Rathlau, der verſchmitzteſte Inquirent, nahm darauf das Wo 1 
um der Königin vorzutragen, wie fie auf Befehl des Königs gekomme, 
ſeien, um Ihrer Majeſtät die Ausſagen des Grafen Struenſee aller 
terthänigſt vorzulegen, und um die Beſtätigung ihrer Wahrhaftigkeit 

bitten, worauf er das von Struenſee abgelegte und unterſchriebene 
ſtändniß vorlegte. 

Vor Zorn erröthend über die darin enthaltene Beſchuldigung 
die Königin Alles von ſich und ſpricht, es ſei unmöglich, daß Struen 
dergleichen ausgeſagt haben könne, denn das ſei nicht wahr! 


Schad-Rathlau präſentirt das verhängnißvolle Papier, damit 3 
Königin es felbft leſen und fic von der eigenhändigen Unterſchrift Struen, 
| ſee's überzeugen möge. Sie nimmt es nicht an, wirft aber einen prü i 
den Blick auf die Unterſchrift und erkennt betroffen die Korrektheit der — 
wohlbekannten Züge. Mit ſcharfem Blick die Bewegung der verrathen 
Königin betrachtend, hält der Späher den Augenblick für günſtig, m. 
die Verſuchung der jungen Frau zu vollenden. Ehrfurchtsvoll ſich vo 
ihr verbeugend, tritt er ihr einen Schritt näher und ſpricht, wie von. t 
falſchen Beſchuldigung empört: „Si Taven de Mr. Struensee 

point vrai, Madame la Reine, alors il my a pas de mort 359 3 
eruelle pour ce monstre qui a encore osé vous com promettre 
c point.“ 
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Schickſale für immer verwirkt. 
Und nun hören wir, wie 
ſchreibt. 
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Dinge citiren, ohne irgendwie zu wiſſen, was jie bedeuten. Selbſt über 
den Londoner Vertrag herrſcht viel Duntel; denn um ihn zu verſtehen, 
muß man mit der ganzen Frage und den Perſonalien, die er einſchließt, 
einigermaßen vertraut ſein. „Times“ und „Globe“ verſchließen ſich 


nicht ganz einer ruhigeren Auffaſſung, vergeſſen nicht ganz, daß alle 


Dinge zwei Seiten haben, nur „Daily News“ hält unverändert an ſei⸗ 
nem Dänenthum feſt, was um ſo auffälliger erſcheint, als es als Organ 
Lord Ruſſells gilt, der doch ſeinerſeits eine, Deutſchland nicht ganz abge⸗ 
neigte Mittelſtellung einnimmt. 5 

London, 5. Dezember. [Telegr.] Gutem Vernehmen nach 
geht Lord Wodehouſe nach Kopenhagen, um dem Könige Chriſtian IX. 
den Glückwunſch der Königin Victoria zur Thronbeſteigung zu überbrin⸗ 
gen. Lord Wodehouſe erhält außerdem betreffs der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Zuſtände beſondere Inſtruktionen. 


Frankreich. f 

Paris, 3. Dez. Der Fouldſche, vom J. d. M datirte Finanz⸗ 
bericht an den Kaiſer ſteht heute im „Moniteur“ zu leſen. Die ſchwe⸗ 
bende Schuld iſt auf 972 Millionen angewachſen und ſoll durch eine 
Anleihe von 300 Millionen reduzirt werden. Das Defizit pro 1862 
wird auf 32, das pro 1863 auf 43 Millionen angegeben. Der mexika⸗ 
niſche Krieg wird zu Ende dieſes Jahres 210 Millionen gekoſtet haben, 
welche die neue Regierung von Mexiko zu erſetzen haben wird. Da dieſe 
Erſatzzahlung aber wohl nicht ſobald erfolgen wird „trotz des Vertrauens, 
das wir zur baldigen Befeſtigung jener Regierung hegen“, ſo lann darauf 
nicht gewartet, ſondern es muß zu einer Anleihe geſchritten werden. Fould 
ſetzt dann auseinander, welchen Einfluß auf die Finanzlage die vom 
Staate für den Eisenbahnbau (deſſen Kapital zur Zeit 4500 Millionen 
mit einer Netto⸗Revenue von 264 Millionen beträgt) übernommenen 
Verpflichtungen ausüben werden, und ſchließt dann mit folgenden Worten: 
„Ich erſehne den Tag, wo durch die Verminderung unſerer Ausgaben 
in Verbindung mit der Steigerung unſerer Einnah N 
wird, die Amortiſirungstaſſe wieder regelmäßig arbeiten zu laſſen und die 
Staatsſchuld zu veringern. Wenn in Zukunft unſer Budget im Gleich⸗ 
gewicht erhalten wird, wenn unſere hochherzigen Bemühungen den Frie⸗ 
den ſichern, wird der glückliche Zuſtand unſerer Finanzen auch eine Er⸗ 
mäßigung der Steuern und ſomit die Erfüllung des liebſten Wunſches 
Ew. Majeftät geſtatten.“ 1 Bun 

— Baron Malaret iſt geſtern auf feinen Geſandtſchaftspoſten 
nach Turin abgegangen. f g 
i Der 115 Ztg.“ zufolge hat die franzöſiſche Regierung 
den Kongreß vollſtändig aufgegeben. (?) 


Sta "a e u. a 
in, 2. Dezember. Der Geſetzentwurf Betreff; ame- 
bir . — geiſtelchen Güter, je der Miniſter Piſanelli 
dem italleniſchen Parlamente vorzulegen gedenkt, ſpricht die Aufhebung 
aller geiftlichen Orden, fo wie der Sätular⸗ und Regularkongregationen 
aus. Nur jene, welche ſich mit der Krankenpflege und dem Unterrichte 
beſchüftigen, ferner ſolche, deren Aufrechthaltung durch Verträge garan⸗ 
Urt iſt, find ausgenommen. Ferner werden alle Kollegiattapitel, mit 
Ausnagme jener, welche Denkmäler der Nationalgeſchichte bilden, alle 
teien und Beneficien, die nicht mit Seelſorge verknüpft ſind, und alle 
igen Stiftungen kirchli 


Dare. r Ber“ Pete z. Wo eben Abend hier ein⸗ 


erichte aus Genua melden den Untergang des franzöſi⸗ 


ffen. — 
Ic dee „Mozambic“. Die Paſſagiere und die Schiffsmann⸗ 


wurden gerettet. l 6 
j ; S En 4 
[Konvention mit Marokko.] Die offizielle Madrider 
Faun vom 29. November veröffentlicht den Wortlaut der in der Grenz- 

age von Melilla abgejchlojjenen Konvention, welche vom ſpaniſchen 

eſandten am Hofe von Marotlo und vom Prinzen Deuley el Abbas, 
Bevollmächtigten des Kaiſers von Marokto, unterzeichnet iſt. ar Tage 
der Unterzeichnung vertrieben die marokkaniſchen Truppen die Heut vom 

iff aus dem Terram, welches innerhalb der jetzigen Grenzen des Platzes 

egt. Schon am Abend vorher hatten die Truppen ſie daran verhindert, 
auf dem Terrain in üblicher Weiſe ihren Markt abzuhalten. Am 16. 
November ward in Gegenwart von Kommiſſarien beider Länder die Auf⸗ 
richtung der Grenzpfähle vorgenommen. 


Portugal. i 
Liſſabon, 4. Dezbr. Marſchall Forey ift geſtern hier gelandet, 
hat dem Könige Ferdinand heute einen Beſuch abgeſtattet und reiſt am 
Sonntag nach Saint⸗Nazaire ab. 


Rußland und Polen. i 
Von der polniſchen Grenze, 4. Dezember. Es vergeht fait 
in Tag, wo in Wilna nicht Deputationen aus dem Litthauiſchen und 
em Auguſtower Gouvernement ankommen, um dem General⸗Gouver⸗ 
eur Murawieff Loyalitätsadreſſen an den Kaiſer zu überreichen. So 
afen am 24. v. M. vier ſolcher Deputationen auf einmal ein, von 
en die eine von der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichleit des Kreiſes Biala, 
im Gouvernement Kowno, die drei andern von bäuerlichen Gemeinden 
des Gouvernements Auguſtowo abgeſandt waren. Die von der erſteren 
eputation überreichte Adreſſe war vom Dekan und 17 Pröpſten unter⸗ 
keichnet und enthielt außer der Verſicherung unverbrüchlicher Treue gegen 
as angeſtammte Kaiserhaus die Bitte, die unzertrennliche Zuſammenge⸗ 
rigteit Litthauens und Rußlands gegen alle Trennungsverſuche des rer 


dolutionären polnischen Adels dauernd zu ſichern. Zu dieſem Zweck bieten 


die Unterzeichner ihre patriotiſche Mitwirkung an. Die Deputation über- 
leichte zugleich das Reſultat einer unter der Geiſtlichleit veranftalteten 
ammlung zum Beſten verwundeter ruſſiſcher Soldaten im Betrage von 
61 SR. Die Adreſſe einer der erwähnten bäuerlichen Gemeinden aus 
em Gouvernement Auguſtowo enthielt den drohenden Paſſus: „Sollte 
polniſche Adel es wagen, im Frühjahr abermals die Waffen gegen den 
Kaiser und deſſen legitime Regierung zu ergreifen, ſo werden wir wie ein 
un zur Vertheidigung des Thrones und der bedrohten geſellſchaftlichen 


Ordnung uns erheben und an dem unverbeſſerlichen Adel für all das 


ſchwere Unrecht, das wir und unſere Vorfahren Jahrhunderte hindurch 
von ihm erlitten, Rache nehmen.“ Zum Verſtändniß dieſer Drohung 
bemerke ich, daß die ländliche Bevölkerung in Litthauen durchweg nicht, 


Wie der grundbeſitzende Adel, zum polniſchen, ſondern zum litthauiſchen 


: gehört und nur litthauiſch ſpricht. Andererſeits hat ſich auch 
die „Nationalregierung“, wie der „Czas“ meldet, von dem polniſchen 
Nationalkomité in Wilna aus den 5 litthaiſchen Gouvernements und 
aus Liefland Ergebenheitsadreſſen mit angeblich nahe an 300,000 Unter⸗ 

riſten überreichen laſſen, deren Unterzeichner ſich bereit erklärten, den 
ehlen der Nationalregierung unbedingten Gehorſam zu leiſten und für 


Einnahmen es möglich ſein 


23 
die Wiederherſtellung der politiſchen Selbſtſtändigkeit Polens und der 
Vereinigung Litthauens mit demſelben Gut und Blut zu opfern. Eine 
andere Adreſſe aus den litthauiſchen Gouvernements mit angeblich eben⸗ 
ſalls 300,000 Unterſchriften hat die Nationalregierung demſelben Blatte 
zufolge am 8. v. M. an den Papſt eingeſandt, worin demſelben der Dank 
der katholiſchen Litthauer für die zu Gunſten Polens angeordneten öffent- 


lichen Gebete ausgeſprochen wird. Man muß ſich nur wundern, wie es 
dem geheimen Nakionalkomité in Wilna bei der Wachſamkeit der ruſſi⸗ 


ſchen Behörden möglich geweſen ift, jo zahlreiche Unterſchriften zu ſam⸗ 

meln, und daß bei der Strenge des Murawieffſchen Regiments 300,000 

Litthauer es gewagt haben ſollten, ihre Namen unter revolutionäre Do⸗ 
kumente zu ſetzen, deren Entdeckung Uuglüd über fie und ihre Familie 

bringen würde. (Oſtſ. Z) 

— der „Czas“ enthält einen Rapport Stryſinski's, wonach er 

vereinigt mit Eitmanowicz und Koslowski vom 16.—22. v. M. im 


Lublinſchen vier glückliche Treffen beſtanden habe. Stryſinski giebt ſeine 


Macht auf 700 Mann an, darunter 400 Schützen, 200 Koſymers und 


100 Reiter. Als die Ruſſen ſich von allen Seiten gegen ihn ſammelten, 


entließ er ſeine Mannſchaft in fünf Abtheilungen, um jene über die Rich⸗ 
tung ihres Marſches zu täuſchen. 


24. Nov. datirten Briefe an die Times, in welchem er gewiſſe polniſche 


Berichte über ruſſiſche Gräuelthaten für unwahr ertlärt, die Zahl der bis 


jetzt polniſcherſeits während des Aufſtandes verübten politiſchen Meuchel⸗ 
morde auf mehr als 800 an. 

Von der polniſchen Grenze, 5. Dezember. [Telegr.] 
Nach einem in Warſchau kurſirenden Gerüchte ſoll der Staatsſekretär 
Enoch in Ungnade gefallen und ſeiner Aemter enthoben worden ſein. 
Hube ſoll zum Juſtizdirektor ernannt werden. 


Dünemar k. 

Kopenhagen, 2. Dezember. Die preußiſche Cutterbrigg„Mus⸗ 
quito“ paſſirte am Sonntag Morgen, vom Norden kommend Helſingör, 
vom Dampfſchiff „Oſſian“ ins Schlepptau genommen. Es wechſelte 
Salutſchüſſe mit Kronborg. 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 4. Dezember. [Telegr.] Die offizielle Zeitung 
bezeichnet die von der Pariſer „Nation“ gebrachte Nachricht, Fürſt Couſa 
habe der Pforte und den garantirenden Mächten einen Conſtitutionsent⸗ 
wurf vorgelegt, als erfunden. 

Geſtern wurde in der Kammer der Adreßentwurf verleſen. Derſelbe 
iſt in ſehr ſcharfem Tone gehalten, giebt der Hanglungsweiſe des Fürſten 
die Schuld an den beklagenswerthen Uneinigleiten, und erllärt ſchließlich 
eine angebötene Verſöhnung annehmen und die angekündigten Reformen 
berathen zu wollen. 

Amerika. 

Newyork, 21. November. [Vom Kriegsſchauplatze.] Of⸗ 
fiziellen Berichten zufolge befinden ſich in Weſtvirginien keine Konföderir⸗ 
ten mehr. Am Rapidan iſt es zu einigen Scharmügeln gekommen, in 
welchen die Unionstruppen den kürzeren zogen. — Der Verluſt, welchen 


Burnſide in iu Gefecht bei Campbells Station am 16. und auf dem 


noxville erlitt, betrug 450 Mann, der Verluſt der Kon⸗ 
föderirten war bedeutend größer; er wird auf 1400 Mann angegeben. 
Longſtreet hält die Stadt umzingelt, doch find amtliche Berichte eingetrof⸗ 
fen, denen zufolge Burnſides Stellung eine uneinnehmbare iſt, und man 
erwartet eine große Schlacht. — Am 17. ſind vier Thurmſchiffe in den 
Charleſtoner Kanal vorgedrungen, anſcheinend um die Tife des Waſſers 
zu ſondiren. Zweiundzwanzig Schiffe wurden in die Stadt gefeuert, ohne 
aber Schaden zu thun. — Bei dem Angriffe, welcher bei Opelouſas auf 
ſie gemacht wurde, verloren die Bundestruppen 670 Mann. Franklin 
wird ſeinen weiteren Weg über den Golf nehmen. — General Banks 
hat die Brarosinſel, Bienville Point und Browodille okkupirt. Nach 
Banks Ankunft ſetzte der mexikaniſche General Bubors von Browusville 
nach Matamoras über und verſuchte dort einen Aufſtand im franzöſiſchen 
Intereſſe zu organiſiren, wurde aber vom General Cortiaus aufs Haupt 
geſchlagen, welch letzterer jetzt Matamoras mit Juarezſchen Truppen be⸗ 
jegt hält. Cortians hat dem General Banks, welcher zum Schutze des 
ameritaniſchen Konſuls Truppen nach Matamoras ſenden wollte, vier 
Dampfer zur Verfügung geſtellt. — In Neworleans hat der Marſchall 
alle Baumwolle in Beſchlag genommen. — Der „Richmond Exami⸗ 
ner“ befürwortet eine Zwangsanleihe, um der Ueberſchwemmung mit 
Papier abzuhelfen. — Zwei Millionen Dollars in Gold ſind für Rech⸗ 
nung der franzöſiſchen Regierung von Newyork nach Mexiko geſchickt 
worden. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


— Die mnie des Abgeordnetenbauſes bat den Bericht ihres 
Referenten, Abgeordneten Immermann, über die einſtweilige Freilaſſung 
der drei polnischen Abgeordneten feſtgeſtellt. Derſelbe kommt in der zweiten 
Plenarſitzung dieſer Woche zur Berathung. 

— Die Budgetkommiſſion des Hauſes der Abgeordneten bat geſtern die 


Berathung des Marine⸗Etats fortgeſetzt; es iſt dies der einzige Etat, bei 


2 


welchem es zu eingehenden Erörterungen über die Verwaltung gekommen iſt. 


— Nach der „Z. C.“ wird der Frhr. v d. Heydt für die Neuwahl in 
dem Wahlkreiſe Schleuſingen⸗Ziegenrück auftreten. 


Lokales und Provinzielles. 


bliffement eine Scheune. Um Löſchgeräthſchaften reſp. Mannſchaften aus 


brennt und er Hilfe holen wolle, antwortete ihm der wachhabende Unter⸗ 
officier: „das kann Jeder jagen“ — und öffnete nicht. 

— Zwei Erſtickte.] Wie leichtſinnig man immer noch gegen den 
Koblendanlpf iſt, tros aller dadurch bereits herbeigeführter Unglücksfälle, das 
bepeiſt wieder ein 118 der traurigſten Art, der ſich beim Konditor Herrn 
Pfitzner ereignet hat. 1 
Hausknechte deſſelben geſtern Morgen weckte, bekam man auffallender Weiſe 
kleine Antwort, und als man endlich die Thür aufſchloß und ins Zimmer 
trat, fand man beide in ihren Betten todt. An den ſtarken Gasgeruche im 
Sinmey erkannte man ſehr bald, daß fie durch Koblendampf erſtickt waren. 


recht warm zu ſchlafen, vor dem eee een baben. Alle 
Wiederbelebungsverſuche, welche die ſogleich herbeigern 


ten, waren vergeblich. 


— E. Roznow, „Präſident der beſonderen Kanzlei für die Angele⸗ 
genheiten des Belagerungszuſtandes“, giebt in einem aus Warſchau vom 


Poſen, den 7. Dez. [Zur Aufhebung der Thorſper re.]! 
In einer der letzten Nächte braunte in dem am Eichwalde belegenen Eta⸗ 


der Stadt herbei zu holen, ſchwang ſich ein Dienſtbote des Gehöfts auf 
ein Pferd und jagte dem Eichwaldthore zu. Als er aber hier ankam, 
wurde ihm nicht geöffnet, und als er ſich darauf berief, daß eine Scheune 


Als man die beiden in einem Zimmer ſchlafenden 


Dafür ſprach auch ein in der Stube ſtehender, Aſche enthaltender Topf, den 
die Leichtſinnigen am Sonnabend Abend mit Steinkoblen gefüllt und, um 


enen Aerzte anſtell⸗ 


Viſſa, 3. Dezember. Geſtern fand hierſelbſt unter dem Vor⸗ 
ſitze des Oberbürgermeiſters Weigelt eine Komité⸗Sitzung über die Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Liſſa und Kaliſch ſtatt. Die 
Linie ſoll über Kröben, Krotoſchin, Oſtrowo geführt werden und ſich nö⸗ 
thigenfalls der projektirten Bahn Breslau, Oſtrowo, Kaliſch in Oſtrowo 
anſchließen. Das Unternehmen iſt für die Provinz von der größten 
Wichtigkeit. Wenn nicht die Kriegsausſichten und der beunruhigte Geld⸗ 
markt hinderlich in den Weg treten, iſt Ausſicht vorhanden, daß der Plan 
zu Stande kommt. Bei den enormen Vortheilen, welche dem Werthe 
der Güter in den betheiligten Kreiſen und dem Handelsverkehr der Städte 
ouech dieſe Bahn unzweifelhaft erwachſen werden, darf es nicht Wunder 
nehmen, daß die großen Grundbeſitzer der Gegend ohne Unterſchied der 
Nationalität, jo wie die Städte Glogau, Liſſa, Kröben, Kobylin, Kroto⸗ 
ſchin, Oſtrowo dieſe Bahn erforderlichenfalls auf ihre eigenen Koſten 
durchzuführen geſonnen ſind. Dem Vernehmen nach bewerben ſich aber 
ſchon mehrere auswärtige Geſellſchaften von Kapitaliſten bei dem Ko⸗ 
mite um die Betheiligung an dem Unternehmen. 
Uueber die Einzelheiten der Komité-Berathung iſt wenig in die Def- 
fentlichteit gedrungen. Dieſelbe joll für jetzt einen lediglich vertraulichen 
und vorbereitenden Charakter bewahrt haben. Sobald der Zeitpunkt 
eintritt, das Publikum für das Zustandekommen des Unternehmens ſpe⸗ 
._ zu intereſſiren, wird eine genauere Berichterſtattung nicht aus⸗ 
eiben. 

8 Schrimm, 4. Dez. [Berbaftung; Kirchliches] Im Mo⸗ 
nat Auguſt d. J. entſprang hier ein gefährlicher Verbrecher und war es dem⸗ 
ſelben gelungen, trotz aller Aufmerkſamkeit der Behörde ſich bisher verborgen 
zu halten, ja er hatte ſogar mit mehreren Dieben ſich vereinigt und eine kleine 
Bande von 5—6 Perſonen gebildet, die ſich größtenteils bei Heblern in 
Dörfern aufhielt und benachbarte Städte beſuchte um zu ſtehlen. Aber der 
Wachſamkeit der Behörde iſt es doch gelungen, dieſen Verbrecher nebſt zwei 
ſeiner Spießgeſellen zu ergreifen und gebunden hier abzuliefern, was von 
Seiten des Pudlikums mit lebhafter Freude begrüßt wurde. — 
liſche Kirchgemeinde bat ſich namentlich auf dem Lande ſehr bedeutend ver- 
ringert, und deshalb mußte für Unterhaltung des Kirchenſyſtems ein anderer 
Etat, als der bisherige, beſchafft werden. Dies iſt beute geſcheben. Herr 
Landrath Funk batte deshalb auf beute einen Termin anberaumt und ſetzte 
der kleinen Zabl erſchienener Gemeindemitglieder in kurzer Rede klar aus 
einander, daß zum Beſtehen des hieſigen Kirchenſyſtems eine Beiſteuer aller 
Kirchenmitglieder, welche Klaſſenſteuer zahlen, ee nothwendig ſei, 
worauf alle Anweſenden, obne jeden Widerſpruch beſchloſſen: von jedem zu 
zablenden Thaler Klaſſenſteuer 2—3 Sgr., wie dies die Repartition erfor⸗ 
dere, als jährlichen Kirchenbeitrag zu zahlen. Wie gern die kleine Gemeinde 
für ihre Kirche Opfer bringt, hat dieſelbe erſt vor 8 2 5 dadurch bewieſen, 
daß ſie durch freiwillige Beiträge einen ſilbernen Abend mahlslelch für 50 

Nächſtens ſoll auch ein 


Thlr. angeſchafft bat, wie auch eine filberne Patene. 
neuer Leichenwagen, der durchaus nothwendig iſt, angeſchafft werden. 
Wreſchen, 6. Dezember. Geſtern Abend 7 Uhr wurde unſere Stadt 
durch Feuerruf allarmirt. Am Himmel bemerkte man einen ſtarten Feuer⸗ 
ſchein, der an Dimenſion ſehr zunahm. Die ſtädtiſche Feuerſpritze, hinterher 
eine Menge Leute, eilten zur Stadt binaus. Das Feuer war in dem nahen 
orfe Grzybowo. Die utſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nicht bekannt; 
den Wioraen bat be Seuer&beumft gewicht und 20 eh don hen Ml 
i runſt gew i 
5 bea oe gewütbet und es wird von vielem Unglück 
„„ D Schneidemühl, 6. Dezember. Unſere Stadtvero . 
Verſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, aus 8 übt 
ſchen Forſt Holz zum Belaufe von 100,000 Thirn, zu verkaufen, Der Be⸗ 
ſchluß bedarf noch der Zuſtimmung des Magistrats und die Operation die 
Genebmigung der Königl. Regierung zu Bromberg. Auf Beides läßt ſich 
FF ee 
g em ge bei e Negotium der Stadt gut gelingen wolle, wozu 
allerdings Ausſicht vorhanden iſt, da die Forſt zwi üddowfluſ 
belegen und das Holz leicht verfahrbar iſt. 5 op 


NRNedaktions - Korreſpondenz 
An den Anonymus M. R. Genehmigt. e _ 
Nachmittags. gt. Redaktions⸗Bureau 5 Uhr 
Angekommene Fremde, 

8 Vom 6. Dezember. 5 8 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Aſſeturanz⸗Inſpektor Amerlau aus Schwedt, 
Gutsbeſitzer Döllen aus Polskawies, Landwirth Zutber aus Gneſen, 
Wundarzt Schulz aus Görlitz, die Kaufleute Strandes und Lebegott 
aus Leipzig, Pietſch aus Stettin, Müller aus Magdeburg, Krieg aus 
Berlin, Yerbof aus Arnswalde, Schermann aus Breslau und Aſcher 


aus Sagz. 5 { 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Otocki aus Gogolewo, v. Blociſzewski aus 
Przeclaw, Graf Kwilecki aus Kobelnik, Fran v. Niegolewska aus 
Morownica, Zyciensti und v. Boski aus Polen, v. Kalkſtein und 
Mellin aus Kuczwaly, v. Karsnicki aus Myitki und v. Karsnickt aus 
Emden, Kreisrichter Malecki aus Wreſchen, Agronom Klepaczew⸗ 
ski aus Miloslaw. . g 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Cgapski aus Chwalenein, Biala⸗ 
rzewski aus Turzew, v. Walsleben aus Dombrowka, v. Mglezewski 
aus Yawfi, v. Lubienski sen. und Jun, aus Wapno und v. Lutomski 
aus Paklatki, Akademiker Somberg aus Greifswald und Gutspäch⸗ 
ter Molinski aus Polazejewo, Partikulier v. Tomich aus Golaſzyn, 
Probſt Pawalowsti aus Ceradz, Techniker Suchecki aus Prag. 

GOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Pilz aus Grünberg, Cohn aus Berlin 
und Speyer aus Breslau, Diſtrikts⸗Kommiſſar Kuhnke aus Strzal⸗ 
kowo, Frau Poſthalter Kungu aus Wreſchen, Nittergutsbeſitzer 
Szwantowski aus Brudzewo, Oberamtmann Morgenſtern aus Halle, 
Zimmermeiſter Wagner aus Obornik, die Gutsbeſitzer Hempel aus 
Nosmaty⸗Forſt, Hofaneyer aus Dorf Schwerſenz und Apel aus 


Schönlanke. 1 5 : 

SCHWARZER ADLER. Die A u v. Brzeski aus Jablkowo, 
v. Cichowicz aus Rydlewo und Frau Schmielinska aus Ciesle, 
die Gutsbeſitzer v. Zaborowski aus Wyganowo und v. Poklatecki aus 


Oſſowo. 8 y 
DREI LILIEN. Gutspächter Gadomski aus Golinowo und Primaner Mi⸗ 

nazek aus Bromberg. 

TEL DE ROE. Dehn 75 15 I; aus T 

BUSCH'S HO ie Gutsbeſitzer Schulz aus Tarno Ja⸗ 

coby aus Trzcianka, Ober⸗Kaplan Fröhlich aus D. CHR u 30 

Schröter aus Frauſtadt, Nitterautebeſ. Nechenderg aus Stajfomo 
Profeſſor Semiſch und die Kaufl. Polawski aus Breslau Falk aus 

Mainz, Hupfeld aus Dresden, Schwechten aus Berlin, Santarelli 

aus Ferrara, Budde aus Frankfurt a d. O. und Schulz aus Stettin. 
STEAN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Frau Dr. v. Rymarkie⸗ 
wie de Ae aus Zaborowo, Matthes aus Janko⸗ 
kowo, v. Plater nebſt 


— 


i nebſt Frau aus Uchorowo und Frau v. Bialkowska 
aus Pierzchno, Partikulter Grabaskiewicz aus S e die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Frau v. Treskow aus Wierzonka, Gräfin Kwilecka aus 
| Goslawa, Frau v. Jagow aus Uchorowo und die Lieutenants Baron 
v. Winterfeld aus Glowno und Baron v. Winterfeld aus Mur, Gos⸗ 
lin. Geometer Rohde aus Samter. aan 
orEL DU NORD. Vikar Hemmerling aus Wongrowiec, die Rittergutsbeſ. 
Frau v. Klobukowska aus Polen, Szwantowski aus Gora und v. Da: 
„ browski aus Winnagora. 6 
| MYLIUS’ 8 3 Die e der 05 Leipzig, Genn 
ger aus Breslau, Jaffe, Michelſohn, Schröder und Haſt aus Berlin. 
‚ OEAMIG’S HOTEL DE Fine. Landſchaftsrath und Rittergutsbeſ. v. Kar⸗ 
czewski aus Lubrze, die Gutsbeſitzer v. Zuchowski aus Koninko, 
v. Baranowski ans Roznowo, Waligorski aus Roſtworowo und 
v. Pradzynski aus Biskupice, Geometer Quenſel aus Neuſtadt a. d. 
W., Aſſekuranz⸗Inſpektor Leteber aus Berlin, Kaufmann Pincus 
aus Santomysl. 


Die evange 


— 


nen und bleibt deshalb nur zu wünſchen, daß 


rau aus Tarnowo, v. Zoltowski aus Zajgez⸗ 


4 


HOTEL DE BERLIN. Fabrikbeſitzer Mittelſtädt aus Carlsbof, die Kaufleute v. Pluczinska aus Wongrowitz, die Gutsbeſitzer Scholz aus Szego⸗ | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirthſch. Inſp. Kosmowski aus 
Schmidt aus Rüggeberg und Heppner aus Schrimm, Lieutenant drochowo und v. Janczakowski aus Skope. j Dominowo, Viehhändler Klakow aus Guſchtebolländer, Frau Kon⸗ 
Mittelſtädt aus Marianowo, Landwirth Meyer aus Grzymislaw, HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Sypniewski aus Piotrowo, v. Sko⸗ ditor Medemann aus Braunſchweig, die Kaufleute a Puk aus 
Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Goluchowo. raſzewski aus Schokken und Cegielski aus Wodki, Bürger v. Dzie⸗ Trzemeſzno, Flanter und Frauſtädter aus Janowice, Rothmann aus 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Lowenein und Frau v. Otocka rzanowski und Agronom Wulkowski aus Glinno, die Gutsverwalter Schokken, Mehlich aus Miloslaw, Miſch aus Obrzycko, Sokolow⸗ 

un aus Pietrzykoboo . Nr Rzadzewski aus Gwiazdowo und Leuſchner aus Babin. | Ski, Kuttner, Türk und Hirſchberg aus Wreſchen. 1 

SCHWARZER ADLER. Wirthſchafts⸗Inſpektor Sztiler aus Da kow, Mau⸗ SEELIE'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Orgelbauer Kamienski aus Opa⸗ | EICUBORN’S HOTEL. Kaufmann Aron aus Filehne, Landwirth Beier aus 
rermeiſter Sztawnitz aus Koſten, Agronom v. Sawieki aus Kl. Rybno, lenice, Monteur Heiden aus Elberfeld, Frau Klempnermeiſter Rau | Carlshorſt, Partikulier Jaſzkarek aus Graudenz, Wirthſchafts⸗In⸗ 
Nittergutsbeſitzer Schulz und Wirthſchafts⸗Inſpektor Schulz aus aus Grätz, Hauslehrer Geisler aus Chyby, Kaufmann Fuß aus ſpektor Tonn aus Gr. Aybno, Vorwerksbeſitzer Jasper aus Pierzchno, 
Strzalkowo, Wirtbſchafts⸗Inſpektor Woyciechowski aus Unie, Frau Koſten. Oekonom Grnudzinski aus Arkuſzewo. 


Inlerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


9 . Kreisstadt Jamburg entfernt, werden :. — 0 N 
re ee e WE Dillges Prema“ 25 be Bbg in w ob mos 


vom 1. d. Mts. ab dem Polizei⸗Kommiſſarius[burg⸗Rigaer Chauſſee durchſchnitten und die 


0 Grieger übertragen worden. 4 Linie für die von Petersburg über Narwa iſt in dieſem Jahre in lauter Neuheiten aufs Vollſtändigſte aſſortirt. 
0 D Felt 2 195 7 1863. nach Reval projektirte und bereits abgeſteckte Graben 7 r. 12h. f — Wilhelms (af 16 2 gte aff 
0 „Der Poltzeipräſident v. Paereuſptung. Bahn läuft quer durch die zur Anſiedelung Gustav & Leopold Sander. MW xßäßÜĩ eee ee . 
N Polizeiliches. beſtimmten Ländereien. Dieſe beftehen vor- ustav 09 er ä Echt amerikaniſche 
1 „ Den 5. Dezember c. aus Sabiebaplag Nr. erſt aus 500 Diſſiätinen (à 4 Morgen Ei Gen- Akobepholz 6 Tilr. 20 Sor, 17755 5 5 Nah - Maschinen. 
5,6 entwendet: Ein Deckbett ſowie ein Kopf. Magdeburgiſch) — alſo 2000 Morgen be- Hirken. Kloben olz 6 Thlr. Preisgekrönt zuletzt auf der internationalen Ausſtellung 
kiſſen⸗Uleberzug, lila und weiß karrirt und ein] reits ſeit drei Jahren trockengelegten Moor — — 5 Thlr. 10 Ser, zu Königsberg. 


Der unterzeichnete Agent für die @rower . Ha- 
ker Compagnie in Newyork und Boſton 
giebt ſich auf ſeiner Durchreiſe die Ehre, in Mylins 
Hotel auf einige Tage ſeine Nähmaſchinen für alle in⸗ 
duſtriellen Zwecke, als: Herren⸗ und Damenſchneider, 
Schuhmacher, 1 hä ꝛc. 2%, insbeſondere aber 


für den häuslichen Be- 


nicht gezeichnetes Bettlaken. 2 g DR 

a ee grund, Humus auf Lehm, und Kiesunter⸗ Elſen⸗Klobenholz 5 Thlr. 

u 6 Silke in Abende pl lage — und dann aus 8 — 10,000 Morgen Eichen⸗Nundholz 5 Thlr. 10 Sgr. 

im Wege der Minus⸗Licitation ausgegeben noch mit Wald beſtandenem, durchweg gutem 

werden. ie Trap DE I Boden. Die Abgabe des Landes joll an⸗ 
Nach den von der königlichen Oberbaubehörde nähernd unter folgenden Bedingungen ge⸗ 


ſuperrevidirten Anſchlagen betragen die Koſten: ſchehen: Die Anfiedler zahlen in den erſten TE 


a) für das Schul⸗ und Kantorhaus 5600 fl & 0 2 We A err 
Tlr., inkl. Titel Insgemein?; vier Jahren für das von ihnen eingenom⸗ In Koſten, Poſenerſtraſße 178, ſtehen darf als raktisches 
b) für das Stallgebäude 570 Thlr., inkl. Ti⸗ mene Land gar nichts, außer daß fie für jede] mebrere höchſt elegante Reit- und Wagen D 


Pferde, darunter beſonders eine Trakehner 
Stute, 5 5“, geb. 1859, ſehr kräftig und edel, 
geeignet zur Zucht. 

7 Dienſtag 


schenk, mit Saumvorrichtung in 5 verſchie⸗ 


denen Breiten ꝛc. ꝛc., unter 2iähriger Garantie, dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Anſicht reſp. Verkauf aufzuſtellen, und ladet zum W Beſuche ergebenſt ein. 


‚. tel Insgemein. anf  [Diffiätine einen Tag pro Jahr der Herr- 
17 — ener d. x ſchaft arbeiten. Vom 5. Jahr der Nutzung 
en x ze (des urbargemachten Bodens angerechnet zah⸗ 


0 Vormittags 11 uhr 1% für ; iat ür 4 1145 a 0 käufer öthigen Unterricht gratis der lä ei S 

4 im diesſeitigen Büreau anberaumt worden, len ſie für jede Diffiätine, alſo für 4 Mag⸗ den 8. Dezember Käufern den ae Untersücht erat e ume me el 1 

0 auf welchen Bietungsluſtige hiermit aufmerk' deburger Morgen, 5 Rubel jährlich. Bau⸗ 1 Feßt wieder n hie ermann Manasse aus Berlin, 

Mi ſam gemacht werden. nn holz und Steine werden ihnen zum Bau ein Transport friſchmelkender Markgrafenſtraße 62. 

I ft F ſind in der bie⸗ſihrer Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude unent⸗] Netzbrucher Kühe und Kälber, i Hauptagent für Gren $ Baker. 

Re 9 Zirubaum, den 3. Dezember 1863. geltlich geliefert und angefahren, bis zum ſo wie auch ein junger Oldenburger Große Weihnachts⸗Ausſtellung 7 

ig önigli 5 1 tl Ausbau eigener Häuſer wird ihnen Dach 5 1 USber au 

1 Wöniglicher Landrat. und Fach gewährk und auch einiges urbare „Stammochſe Emil Siewerth in Schrimm. r 
N Die Eſther alias Erneſtine Sluſzewer Land um sofortigen Kartofftlanbau gegeben zum Verkauf in Keiler's Hotel zum engl.] Dieſelbe ziſt vollſtändig aſſortirt und ſindſvon wollenen Shawls und Tü⸗ 
h verehelichten Landau, deren Wohnort unbe⸗ 3 Were. fr | und die Bauer Hof. W. Hamann, Viebbändler. 35 1 1 7 ſchönen Sachen namentlich empfeh⸗ chern, ſowie Winterhandſchuhen, 
N iſt, fi zr d er, der verſtor⸗ 1. el b 3 — euswer 8 125 

hi 1 le a ee des erſten Kontralts ſoll auf 24—30 Jahre Gebt auchte Inſtrumente. Meubles, modernſte und] Piano s. W a 3 

. Briem in dem Teſtamente vom 9. Juni 1863 normirt fein. Die Nähe der vorgenannten] Eine größere Anzahl eingetauſchter und aus eleganteſte Facons. ] Geſellſchaftsſpiele. Alten a Nr. 82. 


der Mietbe genommener Piano's iſt billig ab⸗ 
zulaſſen Wilhelmsplatz 12 im Magazin. 


Für Spielwaaren⸗Händler 
fertige ih Puppenhütchen von Stroh 


d ‚d iſe ä billig. Auch 
en u wieder ber. 


100 Thlr. Erbtbeil ausgeſaß worden. Städte und das zu Waſſer in wenigen Stun⸗ 
ee A 21. November en den zu erreichende Petersburg fichert guten 
angel K — isgericht. Abſatz der Produkte, ſowie auf dem Gute 

8 nn nn ſelbſt und in den zahlreichen Fabriken der 
Bekanntmachung. Umgegend Gelegenheit zu ſteten und lohnen⸗ 

Um mit dem im Laufe des Sommers ange⸗den Erwerb vorhanden ift. — Hierauf Re⸗ſſtelle ich ſchadhafte 


Gewehre aller Gattungn.] Compoſitionsſpiele. 

SE $ 9 eee C. Schönbrunn. 

Werkzeuge, Haus⸗ l x. rr 
Seüengerätke. ee St. Domingo grofie Pferdefutter“ 


Lager feiner Thonwaaren. !Mobrüben. 


Zune 


Gegen jeden veralteten Huften, 


| jamnelten g Sit su räumen, haben nie Aeöteftirenbe, mit einem Vermögen von 400) Paul. Hahn, St. Martin 78. een * 
a 5 Car. | 2.500 n ben . eee ine, Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchlei⸗ 
.. Beer Befbbree Tıt snn ©ii es 

0 Gase ee, der dhe unf nd Urſache, mit den bisher gebrauchten i der von mehreren Phyfikaten 


15 Holzwerkaufstermin. oder ſchriftliche Anfragen Auskunft geben ſunder Whiſt⸗ und Chombre⸗ approbirte f 


1 Aus dem Neugedanker Forſt werden And il Feu we ; Preis: 
0 8 hnen den Tag anzeigen wird, an wel Karten “ nel reise 

R } ( ; Erd außer anderen Mängeln, wieder \ . Defte. Wahr. E 
N am 15. Dezember d. J. ſchem ein Behufs näherer Austaffung nach hofenttich deshalb fehrungufricbenzu fein, wei] f Die „ 02 2 . ABl. Bruſt⸗ 


Ya a1 M 2> 


1 von 9 Uhr Vormittags ab Poſen in Kürze abgehender Bevöllmächtigter ſie bei einmaligem Gebrauche aufblätterten, ſo ee 
ha * 72 


4 eichene Niutendenad Atos anheim anafdaſeloſt eintrifft, — Die Reife nach den daß man nicht damit ſpielen konnte. Wir hör⸗ 


3 


Syrup 


lech lan Zu es 3 gegenſ Kolonien würde ſich zu Kahn per Wartheſten von anderen dies banken dagegen bie 

N Der Termin wird im Forſthauſe Neuge⸗ſoder der Oder über Stettin, von wo Fracht⸗ Karten aus der Fabrik L. Heidborn 

. dank abgehalten. 1 ſchiffe bis Narwa, alſobis an Ort und Stelle]; S f 

J. Forſtetabliſſem. Meugedauk, 6. Dei. 1863. gehen, billig ſtellen. in tralſund, welche bei Herrn Fer⸗ 

Die a Die vorhandene reiche Waſſerkraft und n Deide, Känigöfivofe 1 N 12 Tanfen 

h A . * janet di ind, von allen Seiten a le L en loben. 0 I 5 
. ; r e 8 - E der Ueberfluß an Holz eignet die Gegend auch Im Einverſtändniß mit unſerm Wirth ſpielen Für Aurnik babe ich Herrn J. V. . Krause eine Niederlage 
Ein deutſcher Gutsbeſitzer, Proteſtant, beſonders gut zu Anlagen von Waſſermüh⸗⸗ L 9 eidb orn.. üöexocben 

| beabfichtigt von feinem ſüdweſtlich von Pe- len, Ziegelei- und Glashütten. Auch kann ſwir jegt mit den Karten von L. N f G. A. W. Mayer in Breslau. 

N tersburg belegenen, circa 50,000 Morgenſdas mit ſehr gutem Inventar, maſſiven Ge ⸗ l Stralſund, und müſſen, was alle — — 

ö großen Yandgute 10 bis 12 Tauſend Mor- bäuden, Brennerei und holländiſche Wind⸗ Spieler meinen, beſtätigen, daß wir noch nie Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir für einliegenden Betrag von Ihrem weißen 
gen an deutſche Ackerwirthe zuſmühle verſehene, etwa 2400 Morgen guten ſmit fo feinen, feſten und glatten Karten, bei Bruſt⸗Syrup umgehend per Poſt zwei Flaſchchen zu ſenden. ; 
vergeben. — Die Beſitzungen, von der deut- Bodens große Hauptgut einem bemittelten, denen nach mehrmaligem Gebrauch an ein Ich leide bereits ſeit 14 Lagen an einem ſehr heftigen Huſten, der eine Art Stick 


Aufblättern nicht zu denken iſt, geſpielt haben.] buſten iſt, welcher namentlich in der Nacht beftig auftritt, und fol Ihr Syrup auch 
1 


ſchen Stadt Narwa mit evangel. Kirchen undſtüchtigen Landwirthe in Pacht gegeben wer⸗ gegen diefe Art Huften ein, Heilmittel ji 


Unſer Wirth ſagt, daß er ſich bei dieſen Kar⸗ 


i Schulen 1 ¼ Meile und ebenſoweit von derfden. Wieſe und Weiden — ſehr gut. ae L H eidb orn in Stralſund 8 Die zweite i ia Bien Onften had = ſchon bedeutende Erfolge durch Ihren 
8 —— — ä ee . ͤ wN ˙— ! “˙ 20} —. > es 24 ve ir) N g 

i 0 f 2 1 2 wegen ihrer Haltbarkeit und ausdauernden m So. Wohlaeboren eracbener ee Baron von Meisewwitz. 

\ 8 Glätte weit beſſer ſteht. Wendrin, Poſtamt Noſenberg in Oberſchleſien, 14. Oktober 1861, 

2 . „. G. MwR. S. f e 

g it 1. itt ich an Entzlt & 

| Seit 15 Jahren li n Entzündung des Keblkopfes, was häufig fo ſchlimm 

in Chineſiſches war, daß ich Blut buftete, ſehr oft halbe Nächte vom Huſten geplagt und nicht einſchla⸗ 


en konnte, ſo daß ich ſchon befürchtete, die Halsſchwindſucht zu bekommen. 
och von Gagen Arztliche Hülfe von nah und fern in Anſpruch genommen, 
aber Alles ohne . Darauf verſlichte ich auf Anrathen einiger Freunde den von 


Snarrärbe 


Bad Homburg vor der Höhe. 


mittel dem Herrn . sl. W. Mayer in Breslau fabrizirten weißen Bruſtſyrup. Wiewohl 
a NN u & Flacon 25 Sgr. fich mein | 5 75 = ben erften Tagen bedeutend verſchlimmerte, ſo ftellte ſich beim anhal⸗ 
Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗ Die vorzüglichſte tenden € . 1 — 5 da ald Beſſerung ein, und iſt, Gott ſei Bank, nach dem Gebrauch 
Kompoſition, one gen mein Leiden gänglich geheilt. 
„den 2. Januar 1862. S. Riechert, Kaufmann. 


Haare, Bart un 

Augenbraunen in 
Nieder für das Ge⸗ 
“sicht paſſenden, be 

liebigen Nuance ſofort echt zu 1 75 8 a8 

Flacon ift mit der Firma geſtegelt, 

ches Schr zu beachten bitten. 

Orientaliſches 


Enthaarungsmittel, 


A Flacon 25 Sgr., Mach 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
theil ſelhſt von den zarteſten Hautſtellen 
Haare, die man zu befeitigen wünſcht. 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Baxtſpuren, Zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, 3 
9 eh dadurch binnen 15 Mi⸗ 
nuten befeitigt. 5 i 
Fabrik von Nothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 


. Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe 
hat in jüngſter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung gewonnen und 
enthält viele prachtpoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und Konzertſaal, einen Speiſe⸗ 
ſalon, Kaffee und NRauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations und 
Spielfäle. Das ‚probe Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bes 
deutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polnischen und bol⸗ 
kändiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt be⸗ 
lannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 0 

# Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 
Ballſaale hören. f 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fort⸗ 
während mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville Geſellſchaft iſt enga⸗ 
6 girt, die in dem neuerrichteten, böchft elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch 
eine geheizte Gallerie mit dem Converſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei 


Vorſtellungen giebt. a N b 
nn Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild- 


gattungen. ie . 1 8 X. N 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayeriſch⸗öſtrei⸗ 
chiſchen Eenbabnnethes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, 
von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von 
Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eifenbahn nach Homburg. Vier⸗ 
zehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt un Donmng Dana Det Fi De wut 5 — 75 
Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde € enſelben dadurch Gele⸗ > U 
gengeit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. d 0) en bei Herrn Herr m. 


Krzyzowniker Torf, gut und trocken, das 300 Fettſchaſe oegelin, Bergitrafie A, Ecke 


% Tauſend 1¼ Thlr. Beſtellungen können bei] . N; 5 . 
| breite, Müblenſtraße Nr. 7, abgege⸗ Dans) n in Medagesoo zu ver- der Wübelmeitrane. 
| ben werden. aufen. 


Der weiße Bruftf rup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer in Bres⸗ 
leitet und ann ich daß Gain bei Bruſtleiden und bei ſtarkem Huſten gute Dienſte ge⸗ 
arte ben Onfien beinber dieſen Syrup allen Bruſtleidenden und ſolchen Perſonen, die 

ens empfehlen n Eangeſucht werden, als ein ſehr bewährtes Hausm ttel bierdurch be⸗ 
8 Sams wegen bei Wolmirſtädt, den 12. März 1860, 
(L. S.) Mütter, Baftor. 


Als uns der diesjährige Frübli 1 
ändi jährige Frühling und namentlich der Monat März mit ſeinem 
e fo viele Katarrhe, zumal der Luftröhre und ihrer Verzwei⸗ 


* 
| ſtreuungen größerer Städte. 


5 tübartnäckiger Heiſerkeit vergeſellſchaftet, zuführte, hatten viele meiner Kran⸗ 
G. W. Wen von Herrn W. Hefte hierjelbit zu beziehenden Bruft-Syrup des He 
Die Erfolge ı ver in Breslau Erleichterung u. wo möglich Heilungzu verſchaffen geſucht. 
bartnä er garen ſo raſch und dauernd, daß ich ſelbſt, damals ebenfalls von einer ſehr 
n eiſerkeit heimgeſucht, den leicht zu nehmenden Syrup verſuchte und;bei meh⸗ 
ders als b eier anwandte und weiter empfahl, und mit einem Erfolge, daß ich nicht an 
alla mich über die Wirkung des genannten Syrup's äußern kann. 
e, den 17. Juni 1856. 6. 8) Dr. Weber, praltiſcher Arzt. 


Täglich frische Pfundhefe Rheiniſche Wallnüſſe 
empfiehlt 2055 beſter Triebkraft von ſchönem Geſchmack in Säcken und 
= sidor Appel, n. d. l. Bank. ausgewogen billigſt 
eſtes Brenndl a Pfd. 4½ Sor. 5 Pfd. . %. Meyer 9 co | 


214 ur bei | 
Amalie Wuttke. Waſſerſtr. 8/9. Wilhelmsplatz Nr. 2. 


(Beilage.) 1 


— 


286. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Dezember 1863. 


. 1 Rakwitz. Beleuchtung der in Ih 
„Ungarische Wallnüsse 2 Letterielvoſe, J. l.. at, te e de Yenehes Spiel 
tät, u . 5 5 verſende or oſterſtr. 37 in in 3. en enen? err et⸗ > 2 
empfiehlt — Appei „ = d. k. Ban, Die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. tinger einſtimmig day — Vorſteher der hie⸗ Weihnachten 1863. 


. — , I Ein Primaner (Gymnaſiaſt) kann noch einigeſſigen jüdiſchen Gemeinde gewählt worden, 
Herrn J N Leitgeber Privatitunden erth. Näheres in der Exp. d. Z. würd bemerkt: Bei der am 2, d. M. ftattge- 
> 8 * Ein Laden, zum Nolonialwaaxengeſchäft ge⸗ babten Wahl waren nur fünf Repräſentanten 
babe ich die alleinige Niederlage us Pofen und| eignet, it in einem frequenten Staddthellpomſaumw dend vie Dagegen Herr S. Schottländer, 
Umgegend von meinem rühmlich bekannten 1. April k. J. ab zu bermietben. Näbere Aus⸗ L. Waſſer, J. Cohn und Dr. E. Wreſchner 


Soeben erſchien und iſt vorhanden bei J . J. Heine in Poſen Markt 85; 


Die Irrfahrten des Odyſſeus. 


A shlten. 3 * ; s i ürfelſpiel für die J d deren Freund 
5 fehlten. Von den Herren, die anweſend wa Ein Würfelſpiel für die Jugend und inde. 
Punsch Ro al“ el 5 ner: ven, ſind Wolf und David Oettinger, Brüder, Daſſelbe beſteht aus 12 Marken, der Karte der alten Welt, 12 ſauberen 
„ Ene freundliche Wobnum don Töig T Bin D. Löwynſohn, Schwiegervater von Wolf und Kupfern, gezeichnet vom Maler Weiß, und 2 Würfeln. 
i ine freundliche Wohnung von bis 4 Zim- Onkel der Brüder Oettinger und H. Kaiſer, b Preis 15. Sgr., Prachtausgabe 1 Thlr. 10 Sgr. 
ertheilt. Dezember 1868 mern, Küche ꝛc, wird von Oſtern k. J. zu mie⸗[Couſin derſelben. Da dieſe fünf Herren nicht Dieſes höchſt intereſſante und belehrende Spiel, welches der Jugend außer 
Potsdam den 1. Dezember 1869. gen geſucht. „Adreſſen find unter 4, BP. mitſheſchlußfähig waren, jo wurden, aber erſt im] der ſpannendſten Unterhaltung zugleich das Alterthum mit ſeinen Mutben und Sagen 
„C. Lehmann ngabe der vage und des Preises in der Exve⸗ Augenblicke der vorzunehmenden Wahl die] J vorführt, verdient vor allen anderen Spielen den Vorzug, und empfehlen wir es allen 


101 Prinzli oflieferant. dition dieſer Zeitung abzugeben. Stellvertreter der Repräsentanten vorgeladen; 
Königlicher ee flieferant N heaten- u. en Er Bat Ban 7 u ein 3 vom ur 

; 3 Pr. 20 iſt eine freundliche Wohnung von zwei Verwandter der Oettinger erſchien. to ut 
Diele wirklich feinfte 5 unſch⸗ Stuben, Küchenſtube, nehſt Jaber vom 1.]Herr Wolf Oettinger einſtimmig gewählt wor⸗ 


Eltern und Erziehern auf das Angelegenſte. 


Bei = J. Heine in Posen, 


si ; Januar 1864 zu vermiethen. Das Nähere beiden. Gegen die Gültigkeit dieſer einſtimmi⸗] Markt 85, ist zu haben: „Geſtern Abend 81, Ubr verſchied zu 
Eſſen empfeble E . Frau Kahl im Keller daſelbſt. gen Wabl ift aus verichiebenen Gründen pro. 25,000 Exemplaresind seit in 5 Jah- Water beflexen —— hu 1 5 
17 laſchen A 1 Thlr. und in Eine möblirte und eine Familienwohnung ſteſtirt worden. ren abgesetzt; ein Resultat, wie es in Vater und Großvater, u 
/ı 5 ne md id eine Fami FFF Er" AEPBERE PErBS DREIER a f helm Böthelt, in einem Alter von 74 

0 A 16 S ſind ſofort zu vermietben Friedrichsſtr. 28 ö Dentsolilaud noch nie-dagewenen ! rsſchwa ies zei 
1/, . A Sgr. bei 7. eee. Nach dem bier am 12, v. Ms. ftattgehabten Ritter’s illuſtrirtes No chhuch Jahren an Altersſchwäche. Dies zeigen 
Wi.ederverkäufern ſichere einen angemeſſenen rande, bei welchem die hieſige Schafheerde n ic). tat jeder beſonderen Meldung Freunden 


und Bekannten tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Trzebieslawki, den 7. Dez. 1863. 


77 %mgv FR rer Nr, er Turn 3 B 2 5 2 
Rabatt zu. 1 9. 3 Tr. ſindſein Raub der Flammen wurde, ſind mir durchſ Mit 1670 Recepten und 80 Bildern. 
Lei ber. | s gewandte Keller wit angenehmen Staa Herz Dberamtmann Boldt auf Schloß Für Alle, welche kochen oder es erlernen wollen 
J. N. e e » Ein gewandter Kellner mit angenehmen] Neuſtadt bei Pinne, und deſſen gütige Für⸗ ae : Ar Si 
— — —  [Üeußern findet vom 15. d. Mits, E ſprache noch von mehreren Herren Gutsbe⸗TZuverlüssige Anweisung, billig und schmack. ⸗ 4 25 
7 in Pawlikowski's Hötel in Bromberg. (iger, welche ich nicht die Ehre habe, perſön⸗ * . Heute Nacht um 21 Ubr verſchied unfer klei 
ri en en k . Nee _Huebner. lich zu kennen, 96 Schafe und 2 Böcke geſchenkt Preis nur 1 Thlr. — In Pracht-Einband nes Töchterchen Alice im Alter von 1 Jahr und 
Auf dem Dom. Owieezki p. Gneſen worden. j 1 Thlr. 7½ Sgr. 3 Monaten. Dieſe traurige Nachricht zeigen 
Verwandten und Freunden tiefbetriebt an 
Poſen, den 7. Dezember 1863. 


WER, „ Ehlert und Frau. 
Die Beerdigung Mittwoch Nachmittag um 


ſieblt wird zu Neujahr ein unverheiratheter, in der Indem ich ſammtlichen Herren für die er⸗ : 
empfiehlt aumzucht und im Gemüſebau erfahrenerſ haltenen Schafe hierdurch meinen ergebenen Bei N. Simrock in Bonn erſchienen: 


1 2 5 . “ et S 7 . tte, 2 5 5 + 
Brennerei» Beſitzern Pe Sata, e d ana il SSH Mendeissohns Lieder 


billiaſt L K 1 telſtraße Nr. 09. b)eierzliche Freude bereitet worden it. 3 Ubr, findet vom Tauerh. St. Martin 60 ſtatt. 
Kunkel, e ee, nne, Warte. , ee 

t 18. auch die Jagd ausüben kann, findet von Mas] < em ich di irthii 5 5 E erlobungen. Frl. A. Groß mit = 

en & I. eine Stele in Tages bei S be bed ost bre Wend Mnhlfeile Oktad⸗Ausgabe. ernte. E. Fear in Kern Sl MN 

k Gollaucz. „Nur perſonliche Vorſtellungen muüble eigenthümlich übernommen babe, ver- Netto⸗Preis Fres. 10 tbufius mit Studienratb A. Pabst in Hundise 

ups uchen tönen berüchtigt werden. warne ich 17 Feredit ewährung auf meinen Du bei har he „iin Nabe l e Nader . 

' 5 9 Namen, da ich dergleichen Schulden unter kei⸗ AFN 5 Frapbe n Vatemalde! Puder er Kalk- 

> rn ah ne u heran Agenten nen Umftänden bezahle. Muſikaſienhandlung berge: Frl. J Neinert mit Hrn. A. Elsner; 


Berlin: Frl. B. Roſenberg mit dem Kupfer⸗ 


fh 167 i ide Feuerverſicherungs⸗ iezdziadowo, ez 35 2 N 
ens 27 Sgr. pr. Zentner billiger als biefiger Ight eine alte folide F Biesbi 9, ben 4. Dezember 1863. ſchmiedemeiſter W. Kelmin, Frl. E. Roſenberg 
mit dem Apothekenbeſitzer W. Weſenberg, Frl. 


von 
- u ünſti Bedingun⸗ e e 
rend — Helena pinttigen ert die na Arthur Plans, Birtbichaftsbeamter. Ed.Bote & G.Bock en 
Geb d A b h * F in Posen C. Wolf mit dem Hutmacher R. Helle, Frl. S. 
rü er Auerbach. 3 W f f 6 ; Sohn mit bem e deten. Frl. B. 
* Am 2. Januar Ziehung der ea u el na S=4 E en en Soeben erſchien und iſt durch J J. B. daſch mit dem Üpotbeker L. Sele 1 
* e Fr Pr 5 * * 
Kaiferl. Rönigl. Deftereich. | empiehten wir Andachts⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher, ſchönwiſſen⸗ 15 in i P 8 5 mit Frl. E. Dinglinger; Hr. Wilhem Adam 
Eiſ bah 4 ſe aftliche Werke, Klaſſtker, Gedichte und Gedichtſammlungen, ge. Helme In Lesen absenden dend Kain; Fanal Sr. 
1 en a n 72 00 10. Theil in Prachteinbänden, nr . BE Löcknitz: Hr. Rudolph v. Holtzendorff mit Frl. 
. Globen c. zum Thei A jteinbänden = Mühlweſ ee e 25 Far 1 geb, Grafin Homm: Srasnip: SEE 
| lich erlaubt iſt. ae 1 1 Zühtli 5 Landsberg a. W.: Oberſt Alexander p. Tres⸗ 
; * ö 5 1 ö klich erſcheinen 52 ern. 7 ff. Var⸗ 
de Hauptgeinne des Anteens n. Jugendſchriften für Knaben und Mädchen eig een 0 een, ee eg e Mate 00, Kat; Sar- 
103 mal 100,000, 90 mal 8, 600, jeden Alters. | Badıgenoit Anſchaffung emmpfeblen. . Et 5 
105 mal 20,008, 90 mal 13,209, Sendungen zur Auswahl werden wir auf Verlangen bereitwilligſt machen — en "Erns 7 Schäfer. — dan F — —.— — — Sen, 
em 
1 50 na 10 0 0, fetuire. red. Richter in Mariendorf, dem Bauunter⸗ 
2 BE ; — Eine Auswahl 
ſtens jedes Obligationsloos gewin⸗ en 8 Markt 85. al klaffifcher und war Werke, dem Kreisrichter F. Fitſcher in Lauenburg i. P., 


Verbindungen. Berlin: Hr. L. Meubrink 

V eue Bäder, ee ke Die Mühle. | zii. re 

deren Verkauf in Preußen geſetz⸗ insbeſondere aber Mit erläuternden Abbildungen. un d. Woisfy mit Art, Tond v. Stein; 
21 mal 166,609, 71 mal 143, 300, Dieſe nützliche Zeitſchrift können wir allen] Schröder. 

105 mal 1,000, 307 mal 3300, Beſtellungen auf etwa nicht Vorräthiges auf das Schleunigſte 3 er, dem Hrn. R. Zennig in Berlin, dem Hrn. 

Cataloe bmer W. Jander in Görlig, dem Verwal⸗ 

nd on Zee ©, , J. J. Heine sche Buchhandlung,! 888 2 Na an 

welche ſich beſonders zu dem Prem.⸗Lieut. Frh. v. Lützow⸗Dorgelow in 


nen muß, iſt 96 Thaler. 1 Die neue Erfurt, dem Prediger H. E St © 
> ; ‚de g t. Jzabel. 
Kein anderes Anlehen bietet fo große und 0 . > ee en > 9 
ade eine 8 Muſikalienhandlung Festgeschenzen e ee 
Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten von eignen, und wird auf Verlangen De Bel dem Dun J. Her de 
Zahlungsbedingungen. ©. Ed. Pathe gratis verabfofgt. in Berlin, dem Prof. Hertz in Breslau, dem 
— ie Getzelltausg poſ en Halbdorſſtraße 7, 1 St ze) der Petrikirche E m geen dem Pfarrer A. | 
ede nn | 7 ‘ ' dB &GB k Schadach in Kropſtädt . .. | 
ermöglichen, beliebe man ſich baldigft| npfichtt fich beſtens beim Ankauf von Muſikalien. Opern, Meſſen, Sinfonien, Quin⸗ a ote ‚DOC R Dr. Schhnrtädt SS ie Ge Sohn Vr. 
T. TFT 
. „Violine, Geſang ꝛc. fi aben; | Muſikalien mit n = : Sr 
Pläne werden auf Verlangen gratis xeizendſter Ausſtattung und Prachteinbänden, zu Feſtge⸗⸗„ . m. 9. Xu. a. 7 Ber. ı. | >iadliheater in Poſen. 
und feanfo überſandt, ebenſo die Zie- f eignend — Morgen Dienſtag: Der Waffenſchmied 
hungsliſten gleich nach der Ziehung. ſchenken ſich eig 2 f 1 Familien⸗ Nachrichten. von Worms. Komiſche Oper in 3 Akten 
Auch diellenſten Auſtröhe waden prompt... Chen Io werben auch einige Mutanden da, en d wunden zu) Die peut rüb,7 be erfolgte oldlicheEnte[von e der geheime Agent 
ausgeführt durch billigen Preiſen empfoblen. Darunter find Sinfonien, Ouvertüren (vierhändig) Kenn ge gehen nie none ee in 4 Akten von Dadländer. 


3 Klavierſchulen, Etüden, ſebr ſchöne Salonpiecen, f. Violine,] d. Pianoforte. Gefänge, auch aube ich mir Verwandten und Bekannten ftartj Bruder Liederlich, große Poſſe mit Geſang 
| Car | Schäffer ’ 5 Sachen, die fih HAI, vorzüglich beim Klavierunterricht a und neuen Dekorationen von Emil Pohl. 


Stantseffektenhandlung ; ; Swinsk, den 5. Dezember 1863. Eisbeine morgen Abend. Büttelftraite, 
in Frankfurt am Main. Kinder eignen. Otto fir Treskovw. E15 Schote. 
Poſener Marktbericht vom 7. Dezember 1863. Kaufmnännifche Vereinigung zu Poſen. Produkten = Börfe. 
— — — — — eve 7. Dezember 1863. a 5 
von bis Fonds. Poſener 2 neue Bienbbriefe 92 Br. do. Rentenbriefe 922 Berlin, 5. Dezbr. Wind: SW. Barometer: 28. Thermometer 
A. Br., do. Provinzial⸗Bankaktien 92 Gd., polniſche Banknoten 851 Gd. früh 2 . Witterung: regneriſch. 5 
g S 6 Wetter: unbeſtändig. Heute fehlte es ſehr an Verkäufern von Roggen auf Termine, fo daß 
en 126 31 6 Roggen unverändert, gekündigt 25 Wiſpel, p. Dezbr. 291 Br., $ eine geringe Nachfrage der Haltung Feſtigkeit verlieh und die Preiſe ein 
rdinärer Weizen 1 20 — 1 6 | Gd., Dezbr.⸗Jan. 29% bz. u. Br., Jan. Febr. 30% bz. u. Gd. Febr. März wenig ſteigerte. Der Handel bat dadurch an Lebhaftigkeit aber nichts ge⸗ 
| Roggen ſchwere Sorte 118 9] 110 — ] 808 Br., 2. Gd., März April 514 Br. Gd., Frübj. 1864 32 Br., 311 Gd. wonnen, denn während zu den beſſeren Kurſen Abgeber reichlicher ſich zelg⸗ 
og en leichte Sorte 2166 — 17 Spiritus (mit Faß) behauptet, Güde 24,000 Quaxt, p. Desbr.13%4 | ten, find wieder die Käufer knapp geworden. Da die Zufuhren zu Waſſer 
ehr te ; 1 6, 31 7 6 Br. 1 G., Jan. 1864 138 Br., Gd. Febr. 131 Br. d., März 13% | fich mehr gelichtet haben, ift in effektiver Waare die Auswahl geringer ge⸗ 
leine Gerſte 1 2 6 15 | Br., 4 Gd. April 13 Br., Gb., Mal 14} Br. 144 Gd. worden und der Begehr kann ſich nicht mehr fo bequem wie vor Kurzem ber 
afer ; „„ „ 24824 — 3 friedigen, dies beſchränkt den Umſatz, der bei ſtärkeren Offerten ſicherlich 
n enen Pörſen⸗Telegr umme. umfangreicher geworden wäre. * 
. 17 6419 — Wolf's telegr. Büreau. Nü böl iſt loko und auf nabe Lieferung etwas billi den. 
erähie, Scheffel zu 16 Metzen — — 4 |< — Berlin, den 7. Be . s telegr 75 Inc 5.5. Die Sue 1 1 3 illiger verkauft worden 
. . . . EA (ara) rel Diez N BE ale 8 11 Spiritus hat der n gewonnenen Auf ten ver⸗ 
ommerrübſen r Er a tet. 36: 36 Dezember 11 11 mocht. Die Haltung läßt Feſtigkeit erkennen, ba dt geen eat 
Sommerraps . 3917771 | Va Fre 1 Frübhjabn . 11 11 len zu drücken aufgebört haben. Gekündigt 40,000 Quart. 
wenn en HEHE 1 10 | 6 1 iR — ch 728 5 7 364 [Tondsborſe: animirt. Weizen: ftill, 
Butter 1 Faß Berliner Quart) 2 10 — 2 20 — [ Spiritus, feſt. er ee , | 88 Hafer: loko in feiner Waare feſt gehalten, Termine matt. 
Rother Klee, per Centner 100 Pfd. 3.8. 1 — — —I— —— | Leko 14 14 [Neue, Poſener 4% | Weizen (p. 2100 Pfd.) lok 59 Rt. nach Qualität, bunt. pol 
Weißer Klee EE Dane: 8 147% 18 sin‘ ee 801 54 Rt. ab Bahn bz. e Se 
} i — : 1—— — ber. u... 15% 2 is a 
c e Tb , eee 5 Ne, am 2000 BR.) 2 g ae ib Bahr bs. abe nen: g. 
ber Centner zu 100 rund 8 G. 1 Stettin, den 7. Dezember 1863. (Marcuse & Maass) meldungen 351 Rt. bz. Deibr 307 2 36 Nl b. u. Br., 351 Gd 
Die Markt „Kommiſſion. Not. v. ö. 5 : Not. n. 5. Jan. 359 a 353 bz. u. Br., 351 Gd., Jan.⸗Febr. 351 a 353 
— — Weizen, bebauptet. Mai⸗ Juni 360 365 Gd., Febbich 36% a 37 4 363 bz., 37 Br., 36% Gd., Mai⸗ Juni 375 a 97 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles Bie FREE, 51 | 50.55 Wash en 111 15 a * e 5 a ge = 55 115 5 
2 — enberr 543 201 [ FTezemp err 1 erite (p. 1750 .) große? „kleine do. 
i IT ee 1 16 Rey . ** Heidl e 560 57 Cle IE 111 115 sie aier Ip. 1200 5 = 21 4 2 Be Waaler, wartbebr. 
N : Be f 105 ö 5 . 5 a? 3 „ fein. pomm. 225 Rt. a 8 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Ms ref >... | 34. Dezember⸗Januar. 133 13 Ni. Br. De 5 San ⸗ echt. 29 Br. Fr da 38 a 
Dezember 336 331 | Frübiabte 144 14 Mai⸗Juni 235 bz., Juni⸗ Juli 24 Rt. 
Frühjahr 36 36 Mai ⸗ Juni 1414 14 Erbſen (p. 25 Schffl) Kochwaare 37 a 48 Rt. 


| 
— — — — — — — 
— — — ——ð — — = — — 


z e 14 


Br., p. Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 18% Br., 184 Gd., Jan.⸗Febr. Gd. 
April⸗Mai 1864 145 Gd. Mandan 25 80 51 wi an * 
Zink obne Umſatz. 8 (Brest, Odls. Bl.) 
Magdeburg, 5. Dezbr. Weizen 50-53 Thlr., 1 
Tulr, Gerſte 32—35 Tüle., Hafer 23. 25 Tn. Roggen 98 
a Wollber icht. 
erlin, 5. Dezbr. Die in unſerem letzten Bericht vom 28. v. Mts. 
ſchon adviſirten Käufer haben an unſerem Markt one, (ebbarten Venter 
hervorgerufen, wie er unter dem Druck der 1 . Nachrichten zaum er⸗ 
wartet werden durfte, wahrſcheinlich aher guf Koſten der Breite, die ſehr 
geheim gehalten werden. Der große Thüringer Kämmer 5 600 
Ctr. Ruſſen, 300 Gtr. ord. Weſtpreußen und 100 Ttr. Ungarn, ferner der 


7, Hut 6 Al fi} it N 
„Die Stimmung für Spiritus war eulſchieden matt, und wichen die 
l ür nahe Termine um ½ Thlr. Die Spekulation läßt dieſen Artikel 

hollftändig links liegen, der Bedarf der Fabrikanten wird durch reichliche 
Zufuhren pollſtändig gedeckt, und ſind die Anſichten auf Ewort, namentlich 
nach Frankreich, für uns immer noch ſehr ſchwach, ebe nicht der franzöſiſch⸗ 
deutſche Handelsvertrag in Kraft getreten und wir dann in den Stand geſetzt 
find, mit unſerne beſſeren Fabrikat zu gleichen Preiſen gegen das geringere 
1 Länder, welches nicht demſelben hohen Zoll unterworfen iſt, zu kon⸗ 
urriren. 


Stettin, 5. Desbr. Wetter: geſtern Abend und Nachts Regen, heut 
5 Dep Don. Oi ſtern Abend und Nachts Regen, heute 


Nüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 113 a 113 Nt. bz., Dezbr. 11 a 
11 7. 5 u. Gd., Ar 0 8 Febr. 11% Be, 
pril 118 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 1115 Br., 4 Gd. 


Stettin, 4. Dezember. [Wochenbericht über den hieſigen Ge⸗ Roggen, Termine etwas böher 2000pfd. loko 33134 Rt. b Niederländer 500 Ctr. feine ſche Tuchwollen. A e 
N treide» und Produktenmarkt von Meyer & Mette.] Wir beftäti- * ** 1 her, b. 2000p ld. loko. „z., ] ele I Br. feine preußiſche Tuchwollen. Außerdem wurden noch 
gen unfern Bericht vom 27, v. Mis. Unſere in demſelben ausgesprochene Pe 1. Sub 5 ar bz. u. Gd., Frühjahr 36 bz., Br. u. Gd. FE (B08) an hieſige Agenten und inländiſche Tuchmacher abge⸗ 
Hoffnung, daß die animirte Stimmung für Weizen ſich noch längere Zeit Hafer 47/50 pfd. p. Frübjahr 24 Rt. bz. nn 
balten und unſere abr waage wenn Ae N11 9980 b En — Se her dmr: Telegrap iſche Börſenbe richte. 
e eee wet um ee ee He Hafer en u en 2g. Dal, Oetgeidemanit. Weinen gie, ab Dine 
\ eine Kleinigkeit, ſo daß wir beute reichlich um 2 Thlr. billiger notiren als ver⸗ gen 1 Sor erb rn we off ur 5 Eu Kbniosbe ne ke 1 = 5 4 b e BAER 7 155 
. ° * 8 * a: 4 E 0 


Rübö! flau, loko 115 Rt. Br., n Gd., Dezbr. 114 bz., Jan. 113 
bz, April⸗Mai 114 Br., Gd. i 

Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 138, 1 Rt. bz., Dezbr. u. 
Dezbr.⸗ Jan. 131 Gd. Jan. Febr. 14 Br., Frübjabr 14 Br., # bz. 

Leinöl loko mit Faß 131 Rt. Br. April⸗Mai 127 b. 

Aktien. Nat.⸗Verſ.⸗Geſ. 120 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Z.) 


und pr. Dezember 233, pr. Mai 243. Kaff . g 
umfaglos. , pr. Mai 243. Kaffee gutes Konfumgejchäft. Zink 


London, 4. Dezbr. Getreid Schlußberi ide⸗ 

wart na, N 75 . nett (Schlußbericht). Getreide 
verpool, 3. Dezbr. Baumwolle: 15 e ; 

matt wegen Erhöhung des Distontos,; ne 

Liverpool, 4. Dezbr. Baumwolle: 3000 Ballen Umſat; Preiſe 

gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 51,580 Ballen. iddli Or- 

pin 28 Abi —4 enumſatz 5 Ballen Middling Or 


Southampton, 3. Dezbr., 4 Uhr Nachm. (Verſp 15 2 
RAN nos fen. 


über geringe Zufubren, mangelnde Luft zu verkaufen, gute Frage namentlich 
für fremde alte Weizen (von denen ſich namentlich Danziger und Roſtocker 
wiederum beſondere Beliebtheit erfreuen), von bedeutenden Spekulationsum⸗ 
fügen (jo beſonders in Leith und Glasgow), von um 2 Sh. für alten, 1 Sh 
fur neuen Weizen beſſeren Preiſen melden, auf die ſelbſt umfangreiche Früh⸗ 
jahrsabſchluͤſſe von Mehl und Weizen in Frankreich ohne nachtheilſge Wirkung 
gebliehen find, alſo troß aller dieſer Umände perrſcht an unſerm Markte ſolche 
aue Stimmung, wie kaum je in letzterer Zeit. Seitens England waren noch 
in letzter Woche mehrere Gebote für Weizen bier, die auch meiſtens acceptirt 
wurden. Abſchlüſſe zur ſofortigen Verſchiffung werden theilweiſe durch die 
mangelnden Zufubren, andrerſeits durch die enorm hohen Seefrachten ſehr 


y fe ; 1 . 52—67 Sgr., gelb. 52—60 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bz Das Poſtdampfſchiff des Norddeutſch 5 8 
erſchwert, während ſolche zur Verſchiffung per Frühjahr ohne Blokadeklauſeln ſchlef 5267 Sgr., ge t 3 bz. 5 en un H. J. 
elten ermöglicht werden können, wenn ſich dener eiſe Verkäufer nur Gefen flau, p. Sapfd. 38—42 Sgr. nn v. Santen, 1 21. rene von Newyork abgegangen war, it 
N ehr ungern verſteben. Wir notiven heute für guten gelben und bunten pol | .. 7 erſße wenig gehandelt, P. Jopfd. 30—35 Sgr. ſeinſte weiße 36— ] beute 11 Uhr Vormittags nach einer Reſſe pon 11 Tagen wohlpebalten un“ 
f niſchen Weizen 54 Thlr., für weißbunten und weißen Krakauer 55—5 Tilt. Wafſe rubig p. 50pfd. 26—28 S9 heit Cowes eingetroffen und bat um 1 Uhr Nachmittags die Reife nach 


Unſer Beſtand am 1. Dezember war 2100 Wispel. 2 
3 Noch ungünſtiger bat ſich in der vergangenen Woche das Geichäft in 
Rog EN u entwickelt, und liegen hierfür die Gründe in den auswärtigen flauen 
1: Berichten auf der Hand. Nach Norwegen und Dänemark findet gar kein 
Export mehr ſtatt und die holſteinſchen Nachrichten melden unaufhörlich von 


nur für beſte Sorten, und von fehlender Spekulationsluſt. Dieſe Momente 


gangene Woche. Troß der feſten engliſchen Berichte, die von allen Plätzen 


Bremer fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der neueſten P i 
wid au ee Sale kam * en 1 2 87 Paſſagiere, 
a ie „Hanſa“ batte während der ganzen eie ſtürnnſches? 
in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember einen furchtbaren . ee 
Am 2. Dezember paſſirte ſie eine große Anzahl Schiffe, welche durch den 
Sturm am Zeug mehr oder weniger ſtark beichäbi waren. 

Das Bremer Schiff „Arctic“ war am 17. Novenber, die Hamburger 
Schiffe „John Bertram“ und „Emilie“ am 19. November in Newpork an 


Kocherbſen 52—56 Sgr., Futter⸗ 46—50 Sgr. p. 90pfd. 
Bohnen, galiz. 60—66 Sgr., ſchleſ. 68—74 Sgr. p. 90pfd. 
Wicken 4750 Sgr. 

Oelſaaten behauptet, Winterraps 188.200 —208 Sgr., Winter: 
rübſen 180188198 Sgr., Sommerrübſen 154—166—172 Sgr. b. 150 
Pfd. Brutto, feinſte Sorten über Notiz bz. 

Napskuchen 49—53 Sgr. p. Ctr. 


6 keinen Umſätzen am Platze, ſtarker Zufuhr und geringer Kaufluſt, dieſe auch 

haben nicht verfehlt, auf unſeren Markt ſehr entmuthigend zu wirken, ſo daß post. 

namentlich Lokko⸗Waare ſehr billig zu haben iſt. Für 82/83 Pfd. Waare | , en nur in feiniter Waare beachtet, wir notiren: 5—51 — | Alommen. 
durfte kaum mehr als 33%. Thlr. angelegt werden. Die Preiſe wichen im | 64 Rt p. 150 Bid. Brutto. . 8 W F 
| Allgemeinen für nahe Termine um 1 Tölr., für ſpätere um „ Thlr. Unſer [ SPleeja at feſter, bejonders roth, ordin. hr mittel 108 — 113, aſſerſtand der Warthe. e 
ö Beſtand am 1. Dezember war 1200 Wispel. I kein u. bochfein 12131 Rt., weiß ruhig, ord. 10-118, mittel 13—15, fein Poſen, am 5. Dezember Vormittags 8 Uhr 6 Zoll. 
Ueber Sommergetreide iſt wenig zu agen. a 16175, hochfein 18—19 Rt. > „ ua 10801809 

Für Erbſen bat die auswärtige Frage vollſtändig nachgelaſſen, und Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 133 Rt. Gd. 116 7. , n DU JUOD 


find Partieen, die den hieſigen Kommiſſionären angeftellt waren, augenblick⸗ 
lich ſchwer verkäuflich. 4 1 2 
In Gerſte war wiederum gar kein Geſchäft. Die holländſchen Briefe 
berichten von kleinen Umfägen für Brennereien, die engltichen von weichen ⸗ 
den Preiſen und nicht unbedeutenden Ankünſten vom Mittelmeer, die billig 
4 in die Hände der Brennereien übergeben. > AR > 
Hafer hält fich einigermaßen im Breite und find namentlich für ſpätere 
Termine faſt immer Käufer am Markt, da doch immerhin die Anſicht ſich 
N Bahn zu brechen ſcheint, daß bei einem etwaigen Kriege dieſer Artikel beſon⸗ 
ee Die hre e Must ſind dieſelben wi Schluſſe vergangener 
ie Preiſe für nd dieſelben wie am vergangener 
Woche, doch die Stimmung eber etwas matter. Diele flaue Valkun findet, 


1 Telegramm 

Ftankfurt, 7. Debt. Es wird versichert, Jr. v. ſordlen 
beharre auf dem Obkupationsautrage, wogegen einige: * 

ſchwanken. heult wird es ſchwetlich zur Faſſung eines Dundesbe⸗ 

2 ommen. Das Finanzminifterium des Herzogs von Augu- 

er Ka 0 8 a hat ein unverzinsliches illimitirtes Anleihen in Fünf- und 

bei dem fetzigen ſtarken Konfum, ibre Erklärung außer in der Konfurren.. Nb weng ve Hot 117 Gr 1 erte löscheinen ausgeſchrieben. Scheine Jirkuliten bereits 


die das Petroleum dem Nüböl macht, in der guten Ernte, der Geldknappheit [ Gd., Dez.⸗Jan. u. Jan Febr. 11 Br., April⸗Mai 1864 11 bz. . urter Haus hat 20,000 N Bi ‚Die 
und der fehlenden Spekulationsinft. ö Sbiritas etwas feſter, gekündigt 60,000 Quart, loko 131 Sp, # I verwendung wird den holſteinſchen Ständen vorbehalten 2 


er 2 Dezbr. 341 Br 
er p. 


Ragden. Witkenb. 1 6345 


Aaeläadiſche dende. feapnger Merbieht det e (Bett, Sen Em | 894 Steg. Peſenlew ea 860 5 Stargard⸗Poſen BEN 974 bg 
d Ali bo Deftr, Metalliaues 5 | 61-614 bz ee e 4 1017 & do. IV. S. v. St. gar. Ri 974 B W III. 2 964 bz . 1 
. N N 5 $ Pr . — — x 1 — — n r E 
Jonds- u. Hülienbörke. [= 88 f Bao ı 3 ee ne [mil gun ee Gier um Warte 
Berlin, den 5. Dezember 1868, de. G0. eee e Nr Moldau. Sand, u 12 e 1 het 2 en u 
Sue ee 1860) 5 | 764-774-764 6; Dee Ar bo. 5 747.350 b 0 Em. Do. IV. Ser. 14 G 0 11655 
Vreußiſche Fonde. eee e e e e Ken. do. 4 80% % M do. fl. Ga ö 5 Gifensahn- Aktien. i E. 201 @ 
ARE IB | 90} 8 Pole 5 Bank 4 941 © do. Aachen-Düſſeldorf 3} 92 8 Napol EB 
Freiwillige Anleihe 48 994 bz S liſche Anl. 5 88 G reußt ? ah. 4} 120 G do. IV. Em. bz u Aachen. Maſtricht 4 25 bz. mp, ö 
n a a ua. 42 4 68 
\ 4 0. ee . . — eb. Lm. HH } N > . 
do. 54, 55, 57, 59 4 984 bz 8623 85 do. do. (Henkel) 4 1054 © Magdeb. Halberſt. 4 erlin⸗Anhalt 4 149 G 
do. 1858 JJ 98 6 Dal. Stab 4 70 hu u 8 Sage Dahloerein 98 0 Nagded Laie h d , ere Hanne 4 116 23 de Roten — 90 % 
d 185 94 G 11862 N 300 Fl. 5 | 87 2 T Hin ＋ * 4 69 etw bz e RR 8 Berl. Potsd. Magd. 4 180 bz do. Jeinl. in Leipz.) — 99 bz 
räm. St. Anl. 18955 34 1184 03 [94% bz do, B. 200 Fl. —- — eres Hamb. 4 103 G Niederſchleſ. 1195 3 I e 4 ( Deftr. Banknoten — SR 2 
Saat Schuldſch 3b br. u. f. SR. 1 777 eimar, Bank 1 86 G do. conb. Böhm. Weſtbahn 5 nkbillets — 86 bz 
u Neum. Schön 3 — — irt. B. 500 Fl. 4 ! en — 5 do. conv. III. Ser. 4 8000 Sm Freib ce de. — 867 n 
„Deichb.⸗Obl. 45 — — 2 E IV. eg⸗Nei * ZT 
ee. 1 58 5 i 555 5 u Kr N — 1 ea get 0 Se e 5 De en — 
do. do 390 — — 35 fl. Lo.... . ſeldorf 4. — — 2 B 9). Oderb. (Wi E > N 
Berl een dee en m 99 B (p. St.) — e | —.— 5 e, Ta A 1 Di Stamm: 0 PR 5 
ri: 4 08 b . Bp) Böck Rule; oder ai —— ig mae Bas Mae SB 1,20 Ken 
Oſtpreußiſche 33 824 b . . do. II. Em. 5 — g do. itt. PD. 4 agbeb, Halber i RS r 
De 4 1 8 Bank- und Kredit Aktien und Kati Märkifche n 98 G do. Lit E ee ei er a, 
i 1 ei Dezember 


Pommerſche 3 868 bz utheilſcheine. 


* rü 18 Ser. (conv.) 47 965 G do Litt. E 0 - | 3 . 
. do. neue 40 b3 Berl. Kaſſenverein 4 112 G do, III. S. 3 (R. S.) 35 78 bz Deſtr. Franzöſ. St. 3 Mpinz- Ludwigsh. 4 121 bz u G unf. 280 fl 0 s Ha bz 
5 Moſenſche 4 —— Berl. Handels. Geſ. 4 101 G 0 it. H. 3 1178 5 end Alan Mecklenburger 4 1594-465» f de, 2 m8 140 5 
2 do. 34 —.— Braunſchwg. Bank- 4 66, bz u B o. IV. Ser. 4] — — V. 94 bzPr. Wilh. I. Ser. künſter⸗Hammer 4 94 Hamb. 300 Mk. ST. 3 1525 bz 
& e. eue 4 of 8 Bremer do. 4 11054 do. Düffeld. Elder. 4 — — do. II. Ser. 5 mcd 4 937 do. do. 2 M. 1504 bz 
Schleſiſche 35 Coburger Kredit⸗do. 4 87. B o. II. Em. 4 - . Niederſchl. 4456616 — on 1 Eſtr. 3M. 4 6. 19 b 
do. B. garant. 35 — — Danzig. Priv. Bk. 4 | 96 G UI. S. Sm Speſt | . — heiniiche Pr. Obl. 4 Nordb. rd. Wil. 4 e 100 GR 8 
Weſtpreußiſche 34 82 G Darmſtudter Kred. 4 835 by u © 9. II. Ser. 4 o. v. Staaf gatant, 5 501 A8 Ast di „8 — pP 
do. 4 925 bz do. Zettel⸗Bank 4 995 B Berlin-Anhalt 4. — do. Prior. Obl. 4 „Franz. Staat. 1901 0 do. 2 M. 5 8B b 
do. neue 4 | 90% bz Deſſeuer Kredit⸗B. 4 28 bz do. 45 985 G do. 1 Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 136 Augsb. 100 fl. 2M. 23 56. 20 G | 
Kur- u Neumärk. 4 | 94 © Deſſauer Landesbk. 4 283 etw bz * 4 ——ß do, v. Staat garant. N 4 50. bz ak anız 36. 22 b 
el Dommerihe 4 95. 5 Disk. Komm. Anth. 4 933-943 bz do. II. Em. 4 — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 Wilh. (Steel⸗ 1 — 75 Lelpzig 100 Tlr. ST. 4 90 ö 
E Poſenſche 4 92% B Genfer Kreditbonk 4 488g. bz u B Berl. Potsd. Mg. A. | — — II. Em. heiniſche in 65 do. do. 2 M. 4 % N 
2 ußiſche 4 95 f bz Geraer Bank 4 934 G do. Litt. B. 4 — — eren . amm - Pr. — = G Petersb. 100 ff. 3 4 93 oz sch | 
& Rhein, eftf. 1 dat b Gothaer Privat do. 4 86 0 do. Latt. C. 4 91 G II. Ser. 4 Abel cee 37 971 do. do. 3% i | 
8 Suchſiſche 4 85 9 1 e do, 4 95 G Berlin- Stettin 4 — —): do, III. Ser Saß nk 50 : Brem. 100 Tlr. 8 44100 bj 2 | 
Shlefihe 4 | 96} bz oͤnigsb. Privatbk. 4 100 B . II. En. 4 897 G (Stargard-Poſen weiß all recht Del 104 bz Warſchau 90 R. ST. 5 84, bB 
Die Börſe hatte heute an Feſtigkeit gewonnen, die Kurſe ſtellten ſich überall höher, um Th eſentlich. g * 


| Breslau, 5. Dezember. Sehr bewegte Börſe bei rapid ſteigenden Kurſen der öſtr. Spekulationspapiere. ] Oeſtr. National⸗Anlehen 644. Oeſtr. Franz Staats-Eiſenbahn. Aktien 181. Oeſtr. Bankantheile 769. Deite: Mr 

Auch preuß. Giienbahnattien nahmen an dieſer Stimmung einigen Auel. ditaktien 177. Oeſtr. Ellſabethbahn . Heſſ. Ludwigsb. — Neneſte öſtr. Anl. 76H. 16% 
Schlußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 75-765-753 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 763 bz. Hamburg, Sonnabend sie mittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börje eröffnete in recht gm“ 

Schleſ. Bankverein 97 G. Breslau S r Aktien 128 B. dito Prior. Oblig, 93f B. dito Prior.» | ſtiger Stimmung, doch a nur die Börſe ſchl le 

Sblig. Lit. D. 97 B. DB Prior: blig. Lit. E. 975.8, Köln⸗Mindener Prior. 887 B. Neige-Brieger | dere Effekten nur nominell blieben; oß in flauer Stimmung. Geld und Valuten blieben unverändert 


82½ B. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1463 G. dito Lit. B. 1364 Gd. dito Prior. Oblig. 95 Br dito Prior. | Wetter milde. a a 
Da ationen 974 B. dito Prior, Odlig. Lit. E. 80} B. . Rheinijde—. Oppeln⸗Tarnowitzer 505 G. Koſel⸗ Schlußkurſe. National -Anleihe at Ri Kreditaktien 73. Oeſtr. 1860er Looſe 76, 3% Spanter —- 
Sdeberger 483 B. do. Prior. Obplig. —. do. Prior. Oblig. — do. Stamm-Prior, Oblig. —. AN 1 5 7 —. Mexikaner —. usbank —. Norddeutſche Bank —. Rheiniſche —. Spinde 
— zZ onto —. Pr 013078 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. . London, Freitag 4. Dezember, Nachmittags 3 uhr. Silber 611—6ʃz Turtiche Konsole 45. 
Wien, Sonnabend 5. Dezember. (Schluß⸗Kurſe der offteiellen Börſe.) Die Vörſe war ſehr bewegt. Konfols 903. 1% Spanier 47. Merikaner 333. 5% Ruſſen 90. Nette Ni ) 1316 86. 

Metalligues 73, 90. 4% Malene 65, 25. 1854er Looſe 90, 50. Bentaßtten 787, 00, Mordbahn 100 00. Hamburg 3 Monat 13 M. 8 Sh., Wien 12 Fl. 45 12 o Ruſſen eue Ruſſen 85D. Sardinier 

er 


59 l 
stational Antepen&O 70. Kredit- Altien 184, 80. St. Eiſenb. Attien-Gert. 187, 00. London 120, 30. Hamburg 90, 90. 


Dampfer „Hana“ iſt mit einer Baarfracht von 126,865 Doll 0 z E 
Paris 47, 60. Böhmische Weſtbahn 152,50. Kreditlooſe 139, 25. 1860r Looſe 92, 60. Lombardiſche Eiſen⸗ Fr ch 3865 Dollars von Newpork in Cowes 77627 J 
ahn 252, (0. f 1 


i London, Freitag 4. Dezember. a > 

2 5 N ö a 1 meu ale 18085415 de Nach dem neueſten Banfausweis beträgt der Rotenumlauf 21,022, 

f Frankfurt a. M., Sonnabend 5. Dezember, Nachmittags 2 uhr 30 Min. Das geſtrige Steigen der aris, Sonnabend 5. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Die Bö e Kurſe 

Fonds machte weitere Fortſchritte, beſonders in Kreditaktlen und Loyſen. Wande Anleihe 832. waren nur geringen en een unterworfen, Sie Rente begann e re pe; N 5 { 
Schlußzurſe. Staatd-Prämien-Anleibe —. Preußische Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen. Berbach 138. Ber.] wurde ſchlie fc in träger Haltung zur Noti gemacht. Für die italienifche Rente war die Stitumung matt; die 

liner Wechſel 105. Hamburger Wear 888. Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wechſel 923. Wiener Wechſel | ſonſtigen Effekten waren wenig verändert. Koniota von Mittags 12 uhr waren 91 gemeldet. ; 


| 3 g ) 
96. Darmſtädter Bankaft, — Darmſtädter Zettelbant, —. Meininger Kreditaktien 91. Luxemburger Sire- | Schlußkurſe. 3% Rente 67, 10. 4% Rente —. Italieniſche 5% Rente 71, 45. Italieniſche neueſte Anl. 
ditbant —. 35% Spanier — 15% Spanier —: Span. Kreditb. Pereira —:. Span. Kreditb. v. Rothſchild —. | 71,25. 3% Spanier —. 1% Spanier 464. 8 € Ei l lle! Aktien | 
Kurheſſiche Bo ja d ae r wer % Metalligues —, 440% Metalligues 504. 185 r Loose 724. | 1088, 75. Lombard. Eifenbahnattien 520, 00 Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 395, 00. Credit mobilier Aktie! | 
— ———— — 4 7 1 >= - 1 — u 3 £ — 1 
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